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auf dem XX. Plenum des ZK der Kommunistischen

Genossen! Das Fazit des heut-
gen Gesprichs ziehend, mdchte
ich betonen, daB dieses Gespriich
deutlich genug die ganze Vielfalt
ger Meinungen  widersplegelte,
die sich im Laufe der umfassen-
den Diskussion des Entwurfs der
Plattform des Zentralkomitees zum
XVII, Parteitag der Kommunisti-
schen Partel Kasachstans und zum
XXVIII, Parteitag  offenbarten.
Wohl zum ersten Mal In vielen
Jahren &uBerten sich die Kom-
munisten der Republik so offen
und ehrlich zu den akuten Proble-
men des innerparteilichen Lebens,
brachten sie thren  Standpunkt
iber diese Probleme zum Aus-
druck und bestimmten die vor-
dringlichen Aufgaben der grund-
sitzlichen Umgestaltung der Par-
telarbeit,

Besonders aktivierende Fak-

toren, die der Diskussion {iber
die Stellung und die Rolle der
Partel bel den Umgestaltungs-
prozessen zusitzliche Spannung
und Dynamismus verliehen, waren
der soeben zu Ende gegangene
historische  III. Kongre8 der
Volksdeputierten der UdSSR und
das m%te Mirzplenum des ZK
der K U (1990).

Wir diirfen mit Recht feststel-
len, daB die Mitglieder der Re-
publikpartelorganisation, die vom
ZK der KIPdSU vorgeschlagene
neue Konzegﬂon des Sozialismus,
die aufden Prinzipien des Huma-
nismus und der Demokratie  be-

Partei Kasachstans

ruht, insgesamt billigen und un-
terstiitzen, Dle Notwendigkeit der
groBtméglichen  Konkretislerung
dieses wichtigsten Parteldoku-
ments einsehend, warfen die Kom-
munisten Kasachstans  zugleich
ganz zu Recht die Frage der
ZweckmdiBlgkejt der Ausanbeltung
und Annahme einer Partelplatt-
form der Republik auf. Dieser
Vorschlag ist von elnem tiefen
Sinn, well es bel uns eigene
spezifische Probleme gibt, deren
LSsung unmoglich Ist ohne die
Berilcksichtigung des  Niveaus
der dkonomischen Entwicklung
der jewelligen Regionen der Re-
publik sowie der {hnen elgenen
nationalen, geschichtlichen, poli-
stischen, sozialen, kulturellen und
anderen Besonderheiten.

Ich muB betonen, daB der un-
terbreitete Entwurf der Plattform
des ZK der Kommunistischen
{Partei Kasachstans nicht das
Ergebnis elner ausgesprochenen
biroméBigen Tatigkeit ist, Bel
seiner Vorbereltung wunden die
neuesten wi tlichen und
praktischen Entwicklungen zu
Fragen des Partelaufbaus verall-
gemeinert und die interessantesten
Ideen der Tellnehmer der Re-
publikberatung der Sekretdre der
Partelgrundorganisationen berlick-
sichtigt. Der Entwurf nahm dle
zahlrelchen Vorschldge der Kom-
munisten und Parteilosen in sich
auf, dle im Laufe der Zusammen-
kiinfte der Sekretdre und der Ab-

tellungsleiter des ZK mit den Ar-
beitskollektiven der Republik ge-
HuBert wonden waren, Einen
groBen Beitrag  zur Ausarbel-
tung des Dokuments lelsteten die
namhaftesten Wissenschaftler Ka-
sachstans, die Kommissionen des
Zentralkomitees.

Den Hauptkern unserer Platt-
form wie auch der Plattform
des ZK der KPdSU  bildet das
Programm der allseitigen  Ent-
wicklung der Perstnlichkeit, das
Bestreben, den Menschen und sei-
ne Probleme tatsfichlich in den
Mittelpunkt der gesellschaftlichen
Aufmerksamkeit zu riicken. Es ist
elne mannigfaltige politische,
tkonomische, moralische und ideo-
logische Aufgabe, die sowohl die
allseitige Erfassung unserer Per-
spektiven als auch der genauen
historischen Analyse und ein
exaktes Verstindnis des von der
Gesellschaft zurlickgelegten We-
ges fondert.

Wir erkléren, daB die Kommu-
nisten Kasachstans fiir immer mit
den autoritdr-blirokratischen De-
formierungen brechen, die der
Idee des Sozlalismus einen fiber-
aus groBen Schaden zufligten,
und elne entschiedene Ablehnung
des Stalinismus als Ideologie und
Praxis zum Ausdruck bringen.
Das Leninsche dlalektische Her-
angehen an die Einschétzung un-

(Schlu8 S, 3)

Metrobauer dringen ins Erdinnere

Es sind schon vier Monate
her, seitdem die Metrobauer der
Alma-Ataer U-Bahn mit dem
Vortrieb des linken Streckentun-
nels zwischen den  Stationen
,,Oktfabrskaja’ und ,,Dostyk*
begannen, In dieser Zeit sind hier
schon 190 Meter Strecken vorge-
trieben worden, Wie der Lelter
des fiinften Abschnitts A, Dobrjuk
berichtete, hat man hier auch mit
dem Vortrieb des rechten Strek-
kentunnels begonnen. Zur Zeit
wind die Inbetriebsetzung eines
universalen Tunnelvortriebs-
schildes KT-S-6 B-2 vorbereitet,
wm den Vortrnieb dann  parallel

1 zwei Tunnels weiterzufiihren.

Unlédngst besuchte ich das Kol-
lektly des dritten Abschnitts, die
zur  Zeit Tiefbauvarbeiten im
rechten Streckentunnel zwischen
den Stationen  ,,Alatau” und
., Julpar ausfilhren. Der Mark-
schelder des Abschnitts  Artur
Dewald erzéhlte uns folgendes:

-Zur Zelt betonieren und rich-
ten wir den Platz fiir die kinfti-
ge U-Bahnstation ein. Gleichzel-
tig wird auch der universale

Tunnelvortriebsschild  montiert,
Wenn uns unsere Nachauftrag-
nehmer nicht jm Stich lassen, wer-
den wir auch mit den Vortriebs-
arbeiten rechtzeitig beginnen
kénnen,

Wie es sich herausstellte, ist
Artur Dewalds Besorgnis nicht
ohne Grund. GroBe Schwierig-
keiten bereitet den U-Bahnbau-
ern die Fertigung von Vornich-
tungen flir die Bohnverdichtungs-
fihle, fiir die dle nétigen Kom-
plettierungsteile fehlen,

AuBendem haben sle auch an-
dere Probleme, dle auf den er-
sten Blick mit = der Produktion
nichts Gemelnsames haben, die
aber den Anbeltsflei8  der Men-
schen ziemlich stark beeinflus-
sen, So 146t zum Belsplel die
Verpflegung der Arbeiter mehr
zu wilnschen iibrig.

Es blelbt zu hoffen, daB die
Verwaltungen des U-Bahnbaus
und fir Gemelnschaftsverpflegung
eine akzeptable  KompromiBls-
sung dleser Frage finden wenden.

Friedrich SATTLER

Alma-Ata

Der Oberste Sowjet der UdSSR

setzt seine Arbeit in Komitees
und Kommissionen fort

Die Komitees und Kommis-
slonen des Obersten Sowjets der
UdSSR haben am Dlenstag die
Arbeit an den Gesetzentwiirfen
aktly fortgesetzt, die der Tagung
mur vorrangigen Erérterung vor-
gelegt wuriden,

Das Komitee flir Gesetzgebung
pilligte die Neufassung des Ent-
wurfs des Gesetzes der UdSSR
liber allgemeine Grund-
lagen der ortlichen Selbstverwal-
tung und der ortlichen Wirt-
schaft, der in den ndchsten Tagen
auf der Tagung des Obersten So-
wjets in selner zwelten Lesung
erdrtert wird, Die Mitglieder des
Komitees verwiesen auf die Not-
wendigkeit, zwel andere zusam-
menhdngende Gesetzentwiirfe —
,.Ober die Modalitdt der Lo-
sung von Fragen, die den Aus-
tritt elner Unionsrepubllk  aus
der UdSSR betreffen'’ und ,,Ober
die Abgrenzung der Vollmachten
der Union und der Unionsre-
publiken’* — schnellstmé g 14 c h
nachzuarbeiten, Die prazisierte
Fassung des letzteren kuments
wird dem Unionsrat bereits in der
n4chsten Tagung zur ersten Le-
sung vorgelegt, Scharf kritislert
wurde der Gesetzentwurf f{ber

den Austritt einer Uni-
onsrepubllk aus der
Foderation, Es sel  notwendig,
jhn durch Bestlmmungen 2zu er-
gdnzen, In denen die erungen
der Verfassung lm  Zusammen-

hang mit der Einfithrung der
Présidialmacht berficksichti gt
werden,

Die Kommission des Nationali-
tdtensowjets des Obersten  So-
wjets der USSR fiir die Na-
tlonalitdtenpolitik und die Bezie-
hungen zwischen den Nationalitd-
ten erbrterte am Dienstag  drel
Gesetzentwilirfe der UdSSR, Hef-
tige Diskussion entbrannte um
den Gesetzentwurf {ther die
Pflichten und Rechte der inne-
ren Truppen des  Innenniniste-
riums der UdSSR bel der Auf-
rechterhaltung  der offentlichen
Ordnung, Die tragischen Erelg-
nisse in mehrerén  brennenden
Punkten haben vor  Augen ge-
fihrt, daB die geltende Gesetzge-
bung unvollkommen ist und die
Angehorigen der inneren Trup-
pen vor den auBer Rand und Band

geratenen Extremisten schwach
und ungeniigend geschiltzt sind,
Der Stellvertreter des Stabschefs
der inneren Truppen des Innen-
ministeriums der UdSSR B. Bo-
rukajew vertrat die Auffassung,
im neuen Gesetz wiirden der Mo-
dus fiir den Elnsatz von speziel-
len Mitteln und Waffen konkreti-
slert und Bedingungen fiir die
Aufrechterhaltung der Ondnung
gewdhrlelstet, Die Mitglieder der
Kommission ertrterten detallliert
auch den Gesetzentwurf  (ber
das rechtliche Regime des Aus-
nahmezustandes, Bel der Diskus-
slon fiber den Gesetzentwurf
fitber die Abgrenzung der Voll-
machten zwischen der Union und
den Unionsrepubliken waren dle
Streitigkeiten zum Problem der
Rechte der Autonomien am hef-
tigsten.

Der stellvertretende Vorsitzen-
de der Kommission B, Olejnik
war der Meinung, daB die auto-
nomen Gebllde thre  Mission im
wesentlichen gchon erf(llt haben,
JAber es sel nicht zweckm#4Big, 1h-
nen dle gleichen Rechte wie den
Unionsrepubliken sofort . zu ge-
wéhren, Es komme darauf an,
schrittwelse zu handeln, sagte

er,

Die Arbeltsgruppe des Komi-
tees flir die Angelegenheiten der
Frauen und flr den Schutz von

Mutter und Kind erdrterte  den
Gesetzentwurf {lber die Be-
steuerung.

In der Sitzung des Komitees
fiir internationale Angelegenhel-
ten fand elne Diskussion  f{iber
den Gesetzentwurf tiber die Ein-
reise in die UdSSR und die Aus-
relse aus dem Land statt. Es sed
erforderlich, daB die sowjetischen
Menschen nicht morgen, sondern
heute schon reale Ergebnisse der
Demokratisierung  der sowjeti-
schen Gesellschaft spliren, beton-
ten die Mitglieder des Komitees,
Solche Méglichkelt wind von die-
sem Qesetzentwurf geboten, Die
JAnnahme djeses Dokuments wird
auch das internationale Ansehen
der UdSSR stdrken, Es wurde
beschlossen, darauf hinzuarbel-
ten, daB dieser  Gesetzentwurf
noch auf der gegenwirtigen
Parlamentstagung erdrtert wird,

(TASS)

Erz nur
hochster Giite

In der Bergverwaltung Kim-
persal, Geblet Aktjubinsk genieBt
das Kollektly der Abtellung , Ky-
sylkaln” hohes Ansehen, Es
wird vom jungen Bergbauinge-
nieur Georg Ott angeleitet, und
slegte bereits mehnmals Im in-
nerbetrieblichen Wettbewerb, Die
Planaufgaben des Vorjahrs haben
die Bergarbeiter mit 10 Tagen
Vorsprung  bewdltigt, und bis
Jahresende noch Tausende Ton-
nen Erz {tberplarimiBig gellefert.
Die Bergverwaltung lefert die-
sen thochwertigen Rohstoff an
das Kombinat , ,Jushuralnickel
und hat thre Partner noch nle
wegen Rohstoffmangels aufsitzen
lassen, Das ist mit ein groBes
Verdienst des Kollektivs der Ab-
tellung ,, Kysylkain‘, denn sie ge-
winnt Erz nur héchster Giite.

Die Berngarbelter sind auch In
dleses Planjahr sicher gestartet.
Davon zeugen vor allem die Ar-
beltsresultate der zwel vengan-
genen Monate, ‘Die Brigaden wel-
sen dank vortrefflicher Arbeits-
organisation, hoher Disziplin und
Berufsmeisterschaft vorbildliche
Lelistungen auf.

Durch gut eingespielte Ar-
belt zeichnen sich besonders die
Baggerfilhrerbrigaden  aus, die
sich mit Abraumarbeiten und
Erzverladen befassen. Ihr Bestes
geben hier dle Baggerfithrer
Friedrich Moos, Nikolal Plato-
now, Anton Mein, Viktor Palle
und Alexander Schreiner.

Unter den Bulldozerfahrerbri-

aden tut sich das Kollektiv von
Eduand Strecker hervor, das sei-
ne Monatsplanaufgaben um 30 bis
40 Prozent {ibenbietet,

Natiirlich wére die relbungslo-
se Nutzung der Technik ohne gut
gesicherte Wartung und Betreu-
ung fast undenkbar, Dabei stehen
den Baggerfihrern die fachkun-
digen Reparaturschlosser Wil
Jaschinski, Johann Kalinowski,
Heinnich Fast und andere Spe-
zlalisten zu Dienste,

Die Berganbeiter der Abteilung
setzen sich das Ziel, die Planauf-
gaben fr das erste Quartal die-
ses Jahres vorfristig zu erfiillen,
Dazu haben sle alle  Vorausset-
zungen.

Hans KELLER
Geblet Aktjubinsk

Warum kam er ausgerechnet
in dle , Freundschaft?

,Ich horte, daB lhre Zeitung
auf den Prinziplen des Interna-
tionalismus steht, das zelgt ja
auch thre Benennung‘, erklirte
N. Abdujew, ,,In meiner Wahl-
plattform kommt Fragen der Kul-
tur der zwischennationalen Be-
ziehungen elner der wichtigsten
Plitze zu, Ein Punkt meines
Programms lautet: Eines der
akutesten Themen unserer Gegen-
wart Ist die nationale Frage. Be-
steht solch ein Problem in un-
serer Republik? Ja, Wir kénnen
und diirfen auch nicht so tun, als
gidbe es dieses Problem bel uns
nicht — das ist politisch  nicht
klug. Die Herangehensweisen an
die Losung der Probleme jeder
Nationalitit miissen . aber streng
individuell sein, Es gibt Proble-
me angestammter Nationen und
es gibt Probleme ganzer  Grup-
pen von Natlonen, die grausam,
ohne Jjeglichen Grund repressiert
wurden, Ich, der ich unter Men-
schen unterschiedlicher Nationa-
litdten aufgewachsen bin und die
Vélkerfreundschaft ehre, ‘wende
zur Festigung dieser  Freund-
schaft beitragen. Ich wende alle
meine Krifte flr dle Harmoni-
slerung der zwischennationalen
Beziehungen, fiir die Entfaltung
der Traditionen und Bréduche des
jewelligen Volkes aufbieten!

Bin {iberzeugt, daB alle Proble-
me, natlonale wile zwischenna-
tionale, in der Republik durch die
Herstellung einer tatsichlichen
Gleichhelt aller Nationen und
Vélkerschaften in allen Lebens-
bereichen der Menschen bel hun-
dertprozentiger Realislerung der
Deklaration der Menschenrech-
te geldst werden kénnen.‘

Nashmudin Abdujew ist Tsche-
tschene, Koinpliziert, mitunter
4uBerst tragisch war das Schiek-
sal seiner Eltern. Seln Vater war
Lehrer, Sekretir des Dorfso-
wjets, Die Brilder selnes Vaters
standen In den Jahren des Gro-
Ben Vaterldndischen Krieges ih-
ren Mann an der Front: Ober die
einen trafen Todesnachrichten
ein, die anderen gelten als ver-
schollen, Sie haben fiir den Sieg
der Helmat ihr Leben geopfert,
aber ungeachtet dieser Verdlen-
ste vor dem Vaterland, wurde die
Familie Abdujew 1944 dennoch
repressiert.

,,Was Genozid bedeutet, erfuhr
ich nicht aus Biichern, sondern
aus den Emédhlungen  meiner

Woldemar Schreiner In diesen
Tagen zu Hause anzutreffen Ist
nicht einfach, Er trifft 1n den
Arbeltskollektiven und Wohn-
komplexen von Dshetygara mit
selnen  Wéhlern zusammen und
kdmpft um das Deputiertenman-
dat. Dieser Kampf ist nicht leicht.
AuBer ihm kandidieren im Wahl-
krels der Baggerfilhrer Wladimir
Massolow und der Generaldirek-
tor des Kombinats ,;Kustanalas-
best'* Anatoll Starostin.

Schreiner hat ernste Rlvalen,
aber er selbst ist sozusagen auch
nicht auf den Kopf gefallen, Es
eriibrigt sich #zu betonen, daB
Woldemar Schreiner ein sachkun-
diger Fachmann und guter Orga-
nisator ist. 'Andernfalls hitte
man {hn im Trust ,,Kasasbeststrol*
nicht als Hauptgeodidten elnge-
petzt, Bs sind vor allem  seine
menschlichen Qualitdten, die sel-
ne Mitmenschen fiir ihn  gewin-
nen, Er erfreut sich im Kollektiv
groBer Achtung: Schreiner Ist
anspruchsvoll, aber auch mitfiih-
lend und demokratisch, unduld-
sam gegenilber MiBwirtschaft und
Undiszipliniertheit, Alle dlese Ei-

Nashmudin ABDUJEW.:

Bin fiir Harmonisierung
von Beziehungen zwischen den Volkern

Den Wahlen entgegen

unser Leben besserzugestalten.

sachischen SSR im Lenin-
biet Alma-Ata.

Verwandten, Daher sind mir die

Probleme, die euch Sowjetdeut-
schen bewegen, nah und ver-
stdndlich, Ich kenne viele Deut-
sche, und ich muB sagen, daB es
ein beherrschtes, ausdauerndes

und arbeitsames Volk ist, ein

,Ich will der Sache

genschaften offenbarten sich bel
thm vollauf, seitdem er zum Mit-
glied des Partelkomitees des
Kombinats unid des Stadtparteiko-
mitees gewdhlt wunde.

Woldemar machte die Wéhler
mit seinem ausfilhrlichen Wahl-
programm bekannt, in dem es
viele interessante Punkte gibt. Es
ist unméglich, sie alle hier anzu-
fithren, aber 2zwel Abschnitte
mdchte ich unbedingt zitieren.
Das sind vor allem seine politi-
schen Ansichten, die von entschei-
dender Bedeutung sind, denn
Schrelner bewirbt sich ja um ein
Mandat im héchsten Gesetzge-
bungsorgan der Republik.

,Im Berelch der Politik trete
ich ein:

— fiir elne volksweite, direkte
und gehelme Abstimmung
den Wahlen der Vorsitzenden der
Sow]jets aller Ebenen, fiir die
Einfihrung des Présidentschafts-
instituts;

— fiir dle Einfthrung einer
uneingeschrinkten Registrierung
bellebiger Massenorganisationen
auf dem Territorium der Kasachi-
schen SSR, darunter auch politi-

In diesen Tagen gewinnt der Wahlkampf immer mehr an Span-
nung, Die Kandidaten, die {iber ein exaktes Programm verfiigen
und fiberzeugt sind, daB sie auf dem Deputiertenposten der Gesell-
schaft niitzlich sein konnen, suchen nach verschiedenen Mdoglich-
keiten, die Wihler mit ihren Standpunkten bekanntzumachen. Die-
se Mernschen imponieren vor allem durch ihre Kampfelgenschaften,
durch lhre Zlelstrebigkeit und durch den aufrichtigen

Unléngst suchte ein Mann unsere Redaktion auf und stellte sich
vor: Nashmudin ABDUJEW, Volksdeputiertenkandidat
ahlkreis Nr. 26, Rayon Kaskelen, Ge-

Wunsch,

der Ka-

e

Volk, daB ohne jegliche Zweifel

ein besseres Los verdient. Eben-
so wie die Vertreter vieler ande-
rer nationaler Minderheiten der
Republik,*

Ein anderer Punkt der Platt-
form von Abdujew lautet: ,Ich

dienen”

scher, deren Programme und Sta-
tute picht den Rechtsnormen der
Republik und der Union wider-
sprechen;

— fiir dle  Veroffentlichung
nicht nur der Namen der Opfer
der Stalinschen Repressalien, son-
dern auch der Vollziecher und
Denunzianten in der Presse“.

Und nun das, wogegen der Kan-
didat auftritt:

.,Gegen die gleichzeitige Aus-
itbung mehrerer Amter durch
die Leiter der Parteiongane und
der Sowjets; gegen die Wahl ei-
nes Teils der Volksdeputierten
der Kasachischen SSR von den
Massenorganisationen.**

Im Bereich der Okonomik ist
Woldemar Schreiner Verfechter

der wirtschaftlichenr Rechnungs--

fithrung im Rahmen der Republi-
ken und Reglonen. Dabei  beab-
sichtigt er, sich fiir das Prin-
zip der Vertragsbeziehungen so-
wohl mit den Republiken der
Sowjetunion als auch  mit aus-
lindischen Partnern elnzusetzen.
In seiner Stadt schldgt er vor,
Kleinbetriebe filr Konsumgilter-
produktion zu schaffen, Das mds-

bin f{ir die Annahme eines Geset-
zes {iber die Griindung des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen
SSR aus zwel Kammern — dem
Republik- und dem Nationalita-
tensowjet, sle sollten aus einer
gleichen Deputlertenzahl von Ka-
sachen, Ukrainern, Ulguren,
Deutschen, Tiirken, Tataren, Ko-
reanern und anderer klelner Na-
tionalitdtengruppen vertreten
seln, die auf dem Territorium Ka-
sachstans leben,"

Das Ist ein sehnlicher Traum
von N in — elne ge-
rechte Vertretung der Vdélker der
Republik im Obersten Machtor-
gan zu erreichen,

Hier noch paar Zellen aus
dem Lebenslauf des Kandida-
ten. Er wurde Im Rayon Enbek-
schikasach, Geblet Alma-Ata, ge-
boren, Im Alter von 24 Jahren
trat er der Partel bef. Nashmu:
din absolvierte zwel Hochschulen
— das polytechnische Institut
und die Kasachische Staatsuni-
versitdt, Er Ist Bauingenieur und
Jurist von Beruf und hat sich an
verschiedenen Arbeitsabschnit-
ten bewdhrt — als Arbeiter, In-
genleur, Abtellungsleiter des
Gebietsexekutlvkomitees, Chef
der Reparatur- und Bautrusts. Auf
seine Initiative hin ist erstmalig
in unserem Lande eine neue
Struktur von Vereinigungen fiir
Projektierungs-, Reparatur- und
Bauarbeiten geschaffen worden,
die nun in einer Rethe von Re-
publiken weltgehende Verbrel-
tung gefunden hat. Unléngst hat
man Nashmudin zum (Prisiden-
ten der Verelnigung fiir Repara-
tur- und Bauorganisationen der
Kasachischen SSR gewihit.

Mit elnem Wort, Nashmudin
Abdujew hat eine neue Sache
organisiert und will seine schdp-
ferischen Potenzen auf eine weil-
tere Probe stellen, die, wie sel-
ne Kollegen behaupten, noch bei
weitem nicht erschdpft sind. Im
Zusammenhang damit beschloB
ich, eine helkle Frage an den
Kanididaten zu richten:

. Wenn Sie plétzlich vor der
Wahl stehen Deputiertenschaft
oder Produktion — woflr wer-
den Sie sich entschelden?*

Er zogerte nicht: | Selbstver-
stindlich fiir das Erste. Denn als
Deputierter hat man gréBere
Mboglichkeiten, sich als Persén-
lichkeit zu reallsieren.

In Abdujews Programm gibt
es viele Punkte, die darauf zie-
len, daB unser Leben morgen
vollbliitiger, stabiler und Haupt-
sache — besser versorgt wird.

Unterstiitzen wir den Kandida-
ten? Ich glaube, man muB es
tun.

Alexander DORSCH,
[Korrespondent

der , Freundschaft'

Im Bild: Nashmudin Abdujew
Foto: Jakob Arsen

sen mittelgroBe Fabriken und
Betriebe mit einer flexiblen und
mandvrierfahigen Technologie
seln, die rasch auf die Schwankun-
gen der Marktkonjunktur rea-
gieren und den Warenmangel ab-
schaffen  koénnten, Zweitens
wilrden solche Betniebe den Be-
schéftigungsgrad der Frauen stei-
gern, was fir Stidte mit ent-
wickelter Erzgewinnungsindustrie
und pur knappen  Anbeltsmoe-
lichkelten fiir Frauen von groSer
Bedeutung ist.

Woldemar Schreiner und seine
Frau Ludmilla haben 2wel Kin-
der. Die Tochter Natalja ist Leh-
rerin in der Ortlichen Schule, der
Sohn Sergej dniickt noch die
Schulbank, Ste sind stolz auf ih-
ren Vater, unterstitzen aufrich-
tig seine Lebensansichten und
sein Wahlprogramm.

Wir wilnschen Ihnen Erfolg bel
den bevorstehenden Wahlen, Ge-
nosse Schreiner!

Konstantin ZEISER,
Korrespondent
der ., Freundschaft"

Geblet Kustanal

Colombo

Erfolg aller
demokratischen
Krafte Chiles

»Dier Sleg des Volkes (iber dle
Pinochet-Diktatur  Ist In erster
Linie das Ergebnls der Aktions-
elnheit aller demokratischen
Krifte Chiles, Aber der langjéh-
rige Kampf gegen das Militirre-

ime war auch erfolgrelch dank
er Solldaritit der Volker, Par-
telen und Reglerungenin der gan-
zen Welt," Das erklidrte Clodoml-
ro Almeyda, Vorsitzender  der
Sozlalistischen Partel Chiles und
ehemallpﬁz AuBenminister  der
Allende-Reglerung, in einem
ADN-Gesprdch in Santlago. ,,Das
Volk der DDR hat In selner soll-
darischen Hilfe wdhrend der (tber
16 Jahre andauernden Pinochet-
Herrschaft Tausenden Chilenen el-

ne zwelte Helmat gegeben, darun-
ter auch meiner Familie und mir",
Dariiber hinaus habe dle DDR
stets den Kampf der chilenischen

- JPanorama

Patrioten gegen die Diktatur un-
terstiitzt,

Der von Prisident Aylwin ein-
geleitete Demokratisierungspro-
zeB sel durch den Erfolg der
Volkskrifte beim Plebiszit im
Oktober 1988 sowle bel den Pri-
sidenten- und Parlamentswahlen
im vergangenen Dezember  er-
moglicht worden, erlduterte Al-
meyda, Die neue Reglerung ste-
he Jetzt vor der Aufgabe, die
Oberreste der Diktatur zu besel-
tigen, dle noch In der von Pino-
chet 1980 durchgesetzten Verfas-
sung, In Gesetzen und Institutio-
nen des Militdrregimes welter be-
stehen.

,Die Sozialistische Partel
Chiles ist daran Interessiert, daB
mit der RUckkehr zur Demokratie
dle vom Militdrregime neglerten
Forderungen des Volkes verwirk-
licht werden und sich Chile wie-
der in dle Internationale Gemein-
schaft eingliedert', betonte der
Politiker, Fir diese Zlele werde
sich die von thm geleitete Partel
sowohl In der Reglerung a's

auch im neuen Parlament mit
ganzer Kraft einsetzen und da-
mit dazu beitragen, daB das Pro-
gramm der 17 Partelen verelni-

genden ,,Demokratischen Uber-
einkunft* erfillt wird.
.,Die vordringlichen Aufgaben

bestehen jetzt darin, die dffentli-
chen Ausgaben fiir Bildung, Ge-
sundheltswesen und Wohnungs-
bau zu erh8hen, weil das Pinochet-
Regime besonders auf diesen Ge-
bieten eine groBe soziale Schuld
gegenitber der Bevdlkerung hin-

da.
Tel Aviv

Suche dauert an

Einen Tag vor AbschluB der
Sondierungsgespréche von Staats-

prisident Chalm Herzog mit al-
len Knesset-Fraktionen  Ist die
Frage, ob kinftig der  Likud-

Block oderdie Arbeltspartel, die
Reglerung  stellen wird, nicht
endglltig geklirt, Das Verfah-

terlassen hat'’, erlduterte Almey-

ren war notwendig geworden,
nachdem Ministerprisident Yit-
zhak Shamir vom Likud-Block
am  vergangenen Donnerstag
durch ein MiBtrauensvotum des
Parlaments gestiltzt worden war,

Eine gewisse Vorentscheldung
fiel am Montagabend, da sich die
Fraktion der ultraorthodoxen

Partel Agudat Israel fir eine
Unterstlitzung der Arbeiterpartel
unter Shimon Peres aussprach.
Berelts am Morgen beflirwortete
die Demokratische Front flr
Frieden und Glelchheit (Cha-
dasch) die Formlerung eines Ka-
binetts durch den Chef der Ar-
beiterpartel, Damit stimmen 58
der 120 Abgeordneten flir Peres,
aber- bisher nur 37 fiir, Shamir.
Président Herzog will sich ent-
schelden, ob er Peres oder Sha-
mir mit der Reglerungsbildung
beauftragt.

Briissel
»EUropa — unsere
gemeinsame Zukunft"

Zu einer zweltigigen Konfe-
renz ,,Europa — unsere gemein-
same Zukunft'' treflen am kom-

menden Freitag in Wien die Vor-
sitzenden der sozlaldemokrati-
schen und sozlalistischen Partel-
en aus EG- und EFTA-Staaten zu-
sammen. Das teilte die Pressestel-
le der sozlalistischen Fraktion im
européischen Parlament am Mon-
tag in Brissel mit. Im Mittel-
punkt der Beratungen werden die
Situation in Mittel- und Osteuro-
pa mit ihren Herausforderungen
an dle Integrationsprozesse zwl-
schen EG und EFTA sowie im eu-
ropidischen Rahmen stehen. Dabel
sollen  auch SchluBfolgerungen
fir den auBerordentlichen EG-
Gipfel Ende April in Dublin ge-
zogen werden, Vorgesehen Ist
die Verabschiedung einer ,,Wie-
ner Erklérung'.

An der Konferenz wenden un-
ter anderem der Osterreichische
Bundeskanzler und SPO-Vorsit-
zende Franz Vranitzky, der Pré-
sident des Bundes der Sozialde-
mokratischen Partelen der EG,
Guy Spitaels (Belgien), der SPD-
Vorsitzende ans-Jochen Vogel,
der schwedische  Ministerprési-
dent und Parteivorsitzende Ing-
var Carlsson, der belgische Vize-
premier Willy Clés und der Pri-
sident des curopéilschen  Parla-
ments Enrique Baron (Spanien)
tellnehmen,
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Dor Leser

Was mich bewegt

Wie lange noch?!

Ich bin voll und ganz fiir die
deutsche Autonomie an der Wol-
gal Man muB sich doch endlich
daritber Gedanken machen, daB
man unsere Muttersprache, Kul-
tur und das historische Erbe der
Sow jetdeutschen nicht welter
verkimmern lassen darf, daB
man thnen zu neuem Aufschwung
verhelfen muB. Und dazu braucht
man die entsprechende Basls,
Diese Basis wire gerade die Au-
tonomie, Ich selbst stamme aus
dem Dorf Kohler, Kanton Dob-
rinka, ASSRAWD. Arbeitete von
1938 an im Nachbardorf Semjo-
nowka als Lehrer. Von 1941 an
gab es dann eine vierzehnjahri-
ge ,,Pause’ In meiner Lehrerar-
beit. 1955 kam ich wieder in die

Schule und unterrichte Deutsch
noch bis heute, obzwar ich schon
10 Jahre Rentner bin.

Wenn die Autonomie der So-
wjetdeutschen  wiederhergestellt
winrd, so mdchte ich bitten, daB
man meiner Frau Anna (66 Jah-
re alt) und mir (70 Jahre alt)
dort eln Plitzchen zuwelst, das
wir in diesen 49 Jahren hoffent-
lich verdient haben,

Nicht Jeder denkt aber so, Im
Dezember vorigen Jahres kam
im Lehrerzimmer unserer Schule
die Rede darauf, daB der Mini-
sterrat der UdASSR es beschlos-
sen hat, die Gerechtigkeit gegen-
{iber den Sowjetdeutschen und
Knimtataren wiederherzustel-
len, Da waren elnige unserer

Wir wahlen die Besten!

htoBe Vorhaben des Volksdeputierten

Viktor Schneider, Brigadier
der Bauvereinigung ,Alma-Ata-
stroi”, wurde bei den wiederhol-
ten Wahlen im Wahlkreis Nr. 69
des KalininiBezirks der Haupt-
stadt Kasachstans im Januar die-
ses Jahres zum Volksdeputierten
in den Stadtsowjet Alma-Ata ge-
wahit. Viktors Kandidatur wurde
vom Arbeiterkollektiv  der Bau-
vereinigung aufgestellt.

Viktor Schneider zeichnet sich
durch selne Arbeitsamkeit, Ziel-
strebigkeit und Zuverlassigkeit
aus. Dafiir genieBt er unter sei-
nen Kollegen hohes Ansehen. Die-
se Charaktereigenschaften wenden
dem Volksdeputierten Schneider
bestimmt helfen, die Auftrige
seiner Wahler im Kalinin‘Bezirk
zu erfilllen. Viktor beginnt sei-
ne Volksdeputiertentdtigkeit mit

der Renovienung der Asphaltbe-
deckung und der Bewdssungska-
ndle im  Kalinin-Bezirk. Er
schenkt auch groBe Aufmerksam-
keit der Grilnanpflanzungen im
Bezirk.

Zur Zeit ist Viktor Schneider
mit der Vonbereitung der bevor-
stehenden Wahlen iIn der Kasa-
chischen SSR beschiftigt—dies-
mal als Vertrauensmann des Volks-
deputiertenkandidaten Temirlan
Aubekerow, Direktor der Bauver-
einigung ,,Alma-Atastroi‘‘, dessen
Kandidatur vom Kollektiy der
Bauvereinigung fiir den Obersten
Sowjet der Republik vorgeschla-
gen wurde.

Christian THOMAS
Alma-Ata

Stimmt mit!

Am 25 Marz finden die Wah-
len der Volksdeputierten der Ka-
sachischen SSR statt. Zum ersten
Ma] wunden in unserem Wahl-
kreis mehrere Kandidaten nomi-
niert. Zum Deputierten muf
aber der wiindigste unter ihnen
gewahlt werden, der imstande ist,
die Interessen seiner Waihler im
obersten Machtorgan zu verteldi-

gen.

Zu solchem zdhle ich den
Volksdeputiertenkandidaten Ar-
tur Kinn, Direktor des Sowchos
,/Rasdolny‘‘ im Gebiet Koktsche-
taw, Er st ein sachkundiger Lei-
ter und zugleich ein guter Ar-
beiter Durch seine Taten ist er

im ganzen Gebiet bekannt. In sei-
nem Wahlprogramm widerspie-
gelt sich seine tiefe Sorge um die
Werktitigen der Landwirtschaft
und um die sozial ungeniigend
gesicherten Menschen  unseres
Rayons, Vieles davon hat er auch
in selnem Sowchos schon ins Le-
ben umgesetzt.

Ich sage es offen — am 25,
Médrz wende ich fiir Artur Kinn
stimmen und hoffe, daB auch mei-
ne Landsleute meinem  Beisplel
folgen weriden.

Alexander LACKMANN
Geblet Koktschetaw

Meeting der Sowjetdeutschen

Neulich hat unsere  Stadtge-
sellschaft ., Wiedergeburt* ein
Meeting durchgefithrt, auf dem

folgende Resolution angenommen
wunde:

1. Wir begrilBen dle Tatigkeit
der Unionsgesellschaft ,,Wieder-
geburt“, gerichtet auf die Wie-
derherstellung der Autonomen
Republik der Sowjetdeutschen an
der Wolga, und sind bereit, sie in
Jeder Hinsicht zu unterstiitzen,

2. Das Verfassungsschutzkomi-
tee soll der chauvinistischen
Kampagne. und der Erniedrigung
der Sowjetdeutschen an der Wol-
ga endlich eln Ende setzen und
die Leitung der Gebiete Saratow

und Wolgograd zur Verantwor-
tung ziehen.

3. Wir bestehen darauf, daB der
Beschluf des Obersten Sowjets
der UdSSR vom 28. November
1989 anldBlich  der Wiederher-
stellung der Rechte der Sowjet-
deutschen und der Krimtataren in
der Zentralpresse verdflentlicht
und daB die endgiiltige Entschel-
dung lber diese Frage noch auf
der laufenden Tagung des Ober-
sten Sowjets der UdSSR getrof-

fen wird.

Georg SCHWAB,
Kovorsitzender des Stadtra-
tes der Gesellschaft , Wie-
dergeburt"’

Semipalatinsk

Es werden gesucht

v

Im ,,NL' Nr. 48—89, las ich
einen Beitrag von Maria  Ster-
zer, in dem der Familienname
Bersch erw#hnt wurde, Sle
schrelbt, daB in der ehemaligen
Slediung Trudowlk  {Kljutschi)
des Rayons Ust-Kamenski, Altal-
region, von der jetzt nur noch der
Friedhof (¥briggeblieben ist, ein
Bersch bergaben liegt, Vielleicht
kannte jemand diesen Mann, sei-
nen Namen, von wo er stammte,
vielleicht kann mir jemand sei-
ne genauen Lebensdaten mittef-

Vielleicht ist es mein Bruder?

len? Warum frage ich danach?
Schon selt vielen Jahren suche
ich nach meinem Bruder Bersch,
BEdmund Alexandrowitsch, geb.
1918 in Mariental an der Wolga
in der ehemaligen ASSRdAWD.
1940 wunde er in die Rote Ar-
mee einberufen, Ende August—
Anfang September 1941 erhielt
melne Mutter von  thm einen
Brief, in dem er schrieb, daB er
verwundet ist und nach der Ge-
nesung wieder an die Front will,
Kurz darauf wurden wir alle in
24 Stunden ausgesiedelt. Bald
starb meine Mutter, Ich wunde
aus der Anmee an die Arbeltsfront
versetzt, Seitdem  hatte dch alle
Spuren von meinem Bruder verlo-
ren, Vielleicht wurde er gleich
mir in der Arbeitsarmee elnge-
setzt, und deshalb kann mir das
Militdrarchiy keinen Bescheld
geben? Vielleicht lebt er wie ich
irgendwo und sucht nach mir?
Oder st er wlelleicht schon nicht
mehr am Leben und ruht irgend-
wo? Dann mochte ich diesen Ort
genau wissen, um mich mal vor
selnem Grab zu verneigen, Ich
bitte alle Leser der ,,Freund-
schaft’, die etwas von meinem
Bruder Edmund Alexandrowitsch
Bersch wissen, mir zu schreiben,

Melne ‘Anschrift: 480016 Al-

ma-Ata, FurmanowstrdBe 25

—179 Bersch, Viktor Alex-
androwltsch.

Lehrer auBer sich und sprachen
mit Empérung, daB dadurch die
dort wohnende russische Bevol-
kerung unterdriickt werde. Ein
krasser Fall von ,Internationa-
lismus‘‘, nicht wahr? Diese Men-
schen haben keine blasse Ahnung
von unserer Geschichte, machen
aber solche SchluBfolgerungen.
Ich bemilhte mich, thnen klarzu-
machen, daB in der ASSRAWD
Deutsche und Russen, Ukrainer
und Kalmilcken nebeneinander
in Freundschaft lebten. Von na-
tionalen Zwistigkeiten war {iber-
haupt keine Rede.

Ja, diese ,melne
interessiert es nicht,
Zweimilllonenvolk der
deutschen 1941 seiner

Kollegen**
daB das
Sowjet-
Heimat

greiff zur leder

beraubt und im ganzen Lande als
Venbrecher und Diversanten un-
schuldlg zerstreut wunde, daB
Tausende Deutsche an der Ar-
beltsfront (in Stalins KZs) Hun-
gers starben, daB die deutsche
Jugend lhre Muttersprache heute
nicht mehr beherrscht, Und
wenn das Volk seine Sprache
verliert, so verschwindet es auch
als Nation.

Ja, die Frage der Wiederher-
stellung der Autonomie zleht sich
in dle Linge, Konnten wir doch
nur, meine Frau und ich, 10 Jah-
re vom Buckel herabwerfen, dann
ginge es Ja noch, Aber so friBt
das Helmweh mit einem aus der
Schiissel mit,

Moge sich doch der Oberste
Sowjet zu dieser Frage ernster
verhalten] Manche sagen, man
solle mit dem Vergangenen ref-
nen Tisch machen und vorwérts-
schreiten, Doch das geht nicht!
Das Herz ist in Aufrubr und war-
tet auf elne humane Regelung der
,deutschen Frage'|

Reinhold IMHERR

Geblet Omsk

Meisterin in ihrem Fach

Lydia Jahn zdhlt mit Recht zu den besten Melkerinnen

im Thal-

mann-Kolchos, Gebiet Zelinograd. Sie geht diesem Beruf schon mehr
als 22 Jahre lang nach, Als 16jahriges Madchen kam sie auf die Farm
und ttbernahm da eine Gruppe von 'Kilthen. Es fiel ihr bestimmt nicht
leicht, jeder Anfang ist bekanntlich schwer, aber die dlteren Kollegen
standen thr mit Rat und Tatbei. Inzwischen haben sich die Arbeitsbe-
dingungen auf der Farm wesentlich verbessert, und Lydia Jahn selbst
ist Melkerin héchster Qualifikation geworden, Jetzt lernt sie die jun-
gen Midchen, die zu {hr nach der Beendigung der Schule kommen an,

mit den Kihen richtig umzuEehen.
Stindig erreicht sie dle

6chsten Milchertrdge im Kolchos. Auch

im vorigen Jahr hat sie den ersten Platz unter den Melkerinnen be-
legt, Unldngst hat man sie fiir ihre langjdhrige Arbeit mit der Me-
daille ,,Arbeitsveteran‘‘ ausgezeichnet,

Im Bild: Lydia Jahn

Foto: Viktor Krieger

Erinnerungen

Wir waren die

Die Kollektivierung der Land-
wirtschaft in der Wolgarepublik
war im Friihjahr 1931 abge-
schlossen, Es entstanden die
MTS, jedoch fehlte es {iberall an
ausgebildeten Kadern, Bereits
im Januar 1930 hatte wunsere
Partei den Aufruf erlassen: , Wir
miissen unsere elgene  betriebs-
technische Intelligenz schaffen.**

Am 3, Mai 1931 . wurde die
Landwirtschaftliche = Hochschule
in Engels mit einer zootechni-
schen und einer Pflanzenbauab-
tellung im Gebdude einer ehe-
maligen Mittelschule in der Te-
legrafna ja<StraBe ertflnet,

Unser Studentenwohnhelm be-
fand sich auf der Kommunisti-
tscheskaja in elnem ehemaligen
Kaufmannshaus, .

Unser Hochschuldirektor war
A. Salzborn. Er war  elgentlich
einer der Initiatoren, die fiir die
Eréfinung-der Hochschule nach-
drlicklich gewirkt hatten,

Salzborn war stets dort. zu fin-
den, wo auch seine Studenten wa-
ren. Er hatte flr sie eln offenes
Ohr, gab sachliche Ratschlige.
Darum war er unter den Studen-
ten beliebt und genoB hohes An-
sehen, Damals gab es sehr wenig
Studenten, denn nicht jeder konn-
te studieren Viele nahmen das
Studium auf, kehrten Jedoch
notgedrungen nach Hause zuriick,
um die Familien zu unterhalten.
Die meisten waren Absolventen
von Mittelschulen, andere kamen
von Arbelterfakultiten, es gab un-
ter Studierenden auch Angestell-
te, Lehrer und Absolventen land-
wirtschaftlicher  Fachschulen,
Noch komplizierter stand es mit
den Lehrern. Einige, wir nannten
sle die ,,Unsnigen*’, kamen sofort
zu Hilfe, Das waren Heinrich Ri-
ger — Lehrer flir Ackerbau und
Dozent, E. Hummel und Eugenla
Sarndzina, Peter Meler unternich-
tete Mathematilk, A, Kalser —
Meteorolo g | e, A. SHnger —
Deutsch, Jedoch das relchte noch
lange nicht aus, Da kamen uns
die Saratower Fachleute freund-
lich entgegen, Als erster willigte
K. Schulmeister, Kandidat der
landwirtschaftlichen Wissenschaf-
ten ein, bel uns Vorlesungen iber
Acker- und Pflanzenbau zu hal-
ten, (Heute lehrt Professor
K. Schulmeister an der Wolgo-

rader Landwirtschaftiichen

ochschule und bereltet Aspiran-
ten vor), Aus Saratow kamen
auch Professor S, Schlesinger

und sein Assistent J. Paul. Sie
unterrichteten organische und an-
organische Chemie, Professor
Schubert und F, Brese — Trak-
toren- und Maschinenkunde, die
Lehrer Obert und Sellg — Ma-
thematik und Varlationsstatistik,
J. Wowk — Pflanzenschutz,
J. Schwelgert — Melloration,
Professor David lehrte Meteorolo-
gle auf seiner Station, Professor
Hemmerling — Physik, Dozent
Engel — Politdkonomie, F. Mirz
— Wirtschaftspolitik und A,
Schiemann — Organisation land-
wirtschaftlicher Produktion. Bei

Hier sind Absolventen der Agronomenabteilung der
Landwirtschaftlichen Hochschule von Engels aus
Jahre 1937 abgebildet. Das Bild hat uns Frau Lilly Felde,
zukommen lassen, Unter
ihr Mann Jakob (des Jakobs)

wohnhaft in Alma-Afa
Absolventen war auch

TEin 'S-éiugling und

22. Mirz 1990 &
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schon... Diversant

Die Literaturseite 10.
Februar hat mich sehr ange-
sprochen, denn sie war  ganz
verstdndlich und ging zu Herzen.
Sle war den Jubllden von Domi-
nik Hollmann und Reinhold Lels
gewidmet. Und belde den 50)4h-
rigen. Wenn Dominik Hollmann
seit 50 Jahren Mitglied des
Schriftstellerverbandes der
UdSSR ist, so hat Reinhold Leis

vom

erst vor 50 Jahren dle Welt er-
blickt.
Nelly Wacker hat in thren

Erinnerungen nochmals den all-
bekannten Lehrer und Schrift-
steller D, Hollmann in seiner Gii-
te und Menschlichkeit beschrie-
ben, Das Geschilderte ist flir Jun
ee Lehrkrifte lehrreich und erzic-
heriisch.

Nun zum ,,Diversanten’’. Ich
habe die ersten Zellen mehrmals
gelesen und muB sle auch da an-
fithren, denn sie sind so treffend
geschrieben und gereimt, auBer-
dem klar und deutlich zu verste-
hen: ,,Kaum hatte er am Wolga-
strand das Licht der Welt er-
blickt, da wurde er als Diversant
aus selnem Helmatort verbannt
und als Splon verschickt."

Ich bin zwar kein Dichter, be-
mithe mich aber stéts, Gedichte
zu lesen und sle zu verstehen, be-
sonders wenn sle gut  gereimt
und fir uns alte Leute verstidnd-
lich sind, Aber in diesem Fall
war ich auch ein gewissermaBen
Mitgestalter, denn ich hatte das
alles miterlebt. R. Lels hat da
sein Schicksal und das Schick-
sal von vielen Seinesgleichen be-
schrieben.

In ,,Die Muttersprache'* geht
es um unsere llebe deutsche Spra-
che, und es wind richtig betont,
daB ,.ohne sie wird mir der Tag
zur Nacht,' Deswegen ist es ho-

"Meinungen

he Zelt, uns unsere Autonome Re-
publik an der Wolga zurlickzuge-
ben. Wenn  bel uns  eln alter
Mensch stirbt, so denke ich |edes-
mal, daB wieder einer mehr Ist,
der die volle Gerechtigkeit nicht
erlebt hat, Die russischen Zeftun-

en schretben davon zu wenig!
Reinhold Lels war Schlosser und
Verladearbeiter, bevor er Schrift-
steller und Journalist wuride, des-
wegen kann er sich so zuginglich
und elnfach in Gedichtform aus-
driicken,

Zum SchluB méchte auch ich
Dominik Hollmann und Reinhoid
Leis zu ihren  Jubilden  be-
gliickwiinschen und ihnen weitere
Erfolge in ihrer literarischen T4-
tigkeit wilnschen.

Johannes SANGER

Geblet Swerdlowsk

Modernes™ aus
dem 5. Jahrhundert

Antwort auf den Leserbrief
vom 4, Januar 1 mit der
Uberschrift ,,Und das soll mo-
dern helBen‘‘ von Viktor WEBER.

Ach, Herr Weber — jeder
blamiert sich so gut er kann, Und
wenn er es dann auch noch in al-
ler Offentlichkelt tut, muB er
sich auch das Geldchter der Of-
fentlichkeit gefallen lassen!

Bel den Gedichten von Lia
Frank, die Sle auf so unsachliche
Weise niederschmettern, handelt
es sich nicht, wie Sie festzustellen
belieben, um frele Rhythmen im
literatischen Sinne, sondern wum
Haiku und Tanka. Das Halku hat
die festgelegte Metrik von drei
Zeilen mit der Silbenaufteilung
5/7/5 und das Tanka von fdnf
Zellen mit der Silbenzahl 5/7/
5/7/7. Belde Gedichtformen sind
auch nicht ,modern”, wie Sle
meinen, sondern in Japan schon
seit dem 5. (Tanka) Jahrhundert
bekannt und im 17. Jahrhundert

(Haiku) zur Blite gelangt. Bel-
de Gedichtformen verbleten den
Relm, verbleten auch den festen
VersfuB, weil beide dle Kiirze
aber auch die hohen inhaltlichen
Anforderungen zu sehr erstarren
wiinden und dem — und nun
kommt lhr Rhythmus—geforder-
ten flieBenden Rhythmus kiinstli-
che Schranken entgegenstellen
wiinden, Die Gedichte verzichten
bewuBt auf ausgesprochene Meta-
phern, Vergleiche, Allegorien,
weil sle es In threr Ganzheit
sind, Das Halku ist ein Naturge-
dicht, es schildert ein Naturbild,
das fiir ein menschliches Geffihl
steht. Wenn man dlese Gedichte
lesen koénnen will, muB man
schon sehr eng mit der Natur
verbunden sein. Ihr Wissen
scheint sich auf diesemn Bereich
auf Blattlduse zu beschrdnken!
Sonst wiiBten Sie, da nur Amel-
senmédnnchen Fligel haben, und
zwar nur einen Sommertag lang,
zum Hochzeltsflug der Konigin.
Wenn der beendet Ist, sterben
sie, Wenn die Autorin dieses
Bild gebraucht, ist es .unmittel-
bar mit ihrem Erleben ver-
kniipft. Thre Reise ist noch nicht
zu Ende. Das Gedicht sagt aber
noch mehr. Wir alle sind auf der
Reise zwischen Geburt und Tod.
Das Fligelgewimmel steht f0r
unsere Geschiftigkeit, mit der
wir melpen, unser Leben ausfill-
len zu missen, Das Bild der
sterbenden Ameisenménnchen
nach einem lebensvollen Tag soli-
te uns erinnern, ob es wohl nd-
tig ist, sich der Hektik des Le-
bens so auszuliefern. Dies nur als

ein Beisplel fiir viele und als
Erginzung fir ithre Biologie-
kenntnisse.

ten, gebe ich Ihnen gerne welter

Unterricht oiber Halku, Senryu
und Tanka.
Margret BUERSCHAPER,

Prisidentin der Deutschen Haiku-
Geselischaft

BRD

Wenn Sie interessiert sein soll-

Tannenweg 17
2848 Vechta

Meine

Neulich legte ich alle Anrbeit

beiseite und ging zur Post, um
nachzusehen, wo denn meine
,,JFreundschaft“ fiir die ganze

Woche geblieben jst. Ich begnriiB-
te freundlich eine Mitarbeiterin,
bekam aber keine Antwort. Ich
wandte mich an ein junges Méid-
chen mit der Frage, warum mir
dle Zeltung ,,Freundschaft'‘ nicht
zugestellt wird. Keine Antwort.
Ich trat an eine andere Mitanbei-
terin mit derselben Frage. Ihre
Antwort verschlug mir die Spra-
che: ,,Wenn's lIhnen nicht gefillt,
dann abonnieren Sie die Zeltung
nicht!* Ich sah mich im Saal um.
Er ist ziemlich groB, hat groBe
Fenster, aber sie sind sehr
schmutzig. Auf den Fensterbret-
tern sitzen junge Madchen, Es
wire ja gewlB angenehmer, wenn
da Blumentépfe stinden, und die
Madchen mit Arbeit beschaftigt
wdren,

Ich versuchte noch einmal mit
dleser Frau zu sprechen, aber sle
kehrte mir den Riicken zu, Ich
war gezwungen, lhr zu sagen,
daB ich mich von der Zeitung
,,Freundschaft'* lossagen wende.

Geduld ist aus!

Am nédchsten Tage ging Ich
zum Postkasten. Finf Nummern
der ,Freundschaft“ — Nr. Nr.
1, 7, 25, 26 und 27 — lagen
darin. Ich nahm diese Zeltungen
und wandte mich an den stell-
vertretenden Leliter des Post-
amts, Ich erzdhlte thm {iber mein
,/Gespréch” mit der Mitanbeite-
rin, alles wie es war. Er
versuchte mich zu beruhigen und

VON DER REDAKTION: Leider laufen
Dutzende dhnliche Briefe ein. Die Leute beklagen

erkldrte, daB diese Ausgaben erst
im Februar eingetroffen sind,

Vielleicht kommt das aber vom
nachldssigen Verhaltenr zu sei-
nen Arbeitspflichten her? Mit
dieser Unondnung milBte man
ein Ende machen. Glauben sie,
daB es interessant ist, alte Zei-
tungen zu lesen?

Ich warte auf Verbesserungen.

Adeline RICHTER
Zelinograd

in der Redaktion

schlechte Zustellung der ,,Freundschaft. Bedauerlicherweise den-

ken viele Leser, daB die Redaktion daran schuld

gel. Neln, liebe

Freunde, wir sind eben so wie Sle ilber die Unordnung bel der
Zustellung der Zeltung sehr empdrt und wenden uns wiederholt an
das Ministerium fiir Post- und Fernmeldewesen, in dessen Kompe-
tenz der Zeitungsvertrieb liegt, mit der nachdriicklichen Forderung
die Lage zu verbessern. Wie wir aber aus dem angefilhrten Bri

ersehen, hingt das nicht immer vom Ministeri

um

Richter ihre Zeitungen fiir die ganze Woche gleich am néchsten
Tag, jnachdem sie die Post besucht hatte, erhielt, zeugt davon, da8
dle Zeitung picht mit Verspitung eintrifit, sondern da8 sie oft in
der ortlichen Postabteilung liegt. Also héngt alles von den entspre-
chenden Menschen ab, die ihre Pflichten lelder nicht immer ge-
wissenhaft erfilllen, Neulich haben wir uns wieder an das Mini-
sterlum fiir Post- und Fernmeldewesen der Kasachischen SSR mit
elnem resoluten Schreiben gewandt und hoffen auf Verdnderungen.

Ersten

grimmiger Kilte holte Vetter
Konrad die Lehrer mit unserem
krédftigen Rappen vom Wolgaufer
ab, Heute kann man {iber die gro-
Be Briicke in fiinf Minuten aus
Saratow nach Engels gelangen,

Im ErdgeschoB des Sportpala-
stes befand  sich die Mensa, wo
wir dreimal am Tage unsere knap-
pe Verpflegung erhielten. Aber
wir murrten nicht. Wir lebten
mit den Gedanken: Als junge
Leute kénnen wir finf Jahre
lang so studieren und gute, flr
unser Land dringend  bendtigte
Fachkrifte werden.

Wir lernten beharrlich, ja wir
rangen wm Wissen. Uns brauchte
niemand anzutreiben, weder durch
Zensuren, noch durch andere
MaBnahmen. Das war die schén-
ste Zeit in unserem 5

Das erste Praktikum verbrach-
ten wir auf den weiten Weizen-
feldern des groBen Getreldebau-
sowchos an der Bahnstation Pljos.
Alle arbelteten als Gehilfen auf
den Kombines , Hald“, Frieda
Holzmann, Olga Stammler, Ber-
ta Weinzettel und andere Stadt-
madchen lenkten mit Stolz diese
rlesigen, Vollerntemaschinen. Un-
ser Nachtlager richteten wir uns
auf dem Boden einer Werkhalle
auf duftendem frischem  Stroh
ein.

Wir waren jung, und das war
schén!

1933 konnten wir ip das neue
Gebdude der Hochschule und in
die Studentenheime auBerhalb der
Stadt am schénen Wolgaufer ein-
zlehen.

Ein Foto aus dem Familienalbum

dem

den
Ihre Adresse:

Felde (er steht ganz oben, finfter von links). Spater hat

Jakob Felde lange dreiBig Jahre in der Region Krasno-
und seine im Instifut er-
t angewandt, Heule ist er

jarsk

worb

als Agronom gearbeitet
- saetad \

schon nicht mehr am Leben, Frau Felde méchfe aber
mit jemandem von seinen ehemaligen Kommilitonen in
Briefkontakt treten, Vielleicht
sich auf diesem Bild erkennt?

Idet sich | d, der

480079 r. Anma-Ata
M- «Antai-2», a. 38, ke, 1
®@enspe Nunua Megoposta.

Eine groBe gkonomische Hilfe
war unsere Lehrwirtschaft, wo
wir in der Frelzeit anbelteten, ho-
he Ertridge erzielten und somit
genitgend Fleisch, Milch und Ge-
milse fir die Mensa hatten.

Im Henbst 1935 wurden die er-
sten Absolventen der Hochschule
— 27 nbau-Agronomen—
ausgebildet. Anf einer Festsit-
zung entboten uns Vertreter des
Gebietsparteikomitees  und
Obersten Sowjets der ASSRAWD
ihre GrilBe und Glickwilnsche.

Doch der Krieg machte elnen
dicken Strich durch unsere fried-

lichen, Pldne: Bdmund Holzmann
fie] im Kampf gegen dle Fa-
schisten, Seine Kinder Isa und

Artur, die in Nishni Tagil woh-
nen, kdnnen auf ihren Vater stolz
sein., Ober die Heldentat von
H. Etzel im Krieg schrieb Domi-
nik Hollmann im , Neuen Le-
ben‘. Nach dem Kriege arbeite-
te Etzel als Chefagronom und
spater als Direktor elnes groBen
Gemilsebausowchos bel Krasno-
Jarsk. Er erhlelt hohe Awuszeich-
nungen, Ist Vendlenter Agronom
der RSFSR. Uber den heldenhaf-
ten Kampf Viktor Strauchmanns
in elner Partisanenabteilung konn-
ten wir ebenfalls im ,,Neuen Le-
ben'’ lesen. Theodor Hartmann
leitete fast 20 Jahre lang elnen
Kolchos im Geblet Nowosibirsk.
Karl Fischer, Tréger des Lendnor-
dens, war einer der angesehensten

sich dber'die

ab. DaB Frau®

W

Agronomen in Chakassien, Unter .

Leitung von Eduard Strauchmann
entwickelte sich der Sowchos In
Suchoje, Gebiet Omsk, zu elnem
vorbildlichen  Agrarbetrieb des
Gebiets,

Frieda Holzmann, Berta Weln-
zettel, R, Rupp, Olga Strauch-
mann, A. Schulmeister, K. Leh-
mann, I. KiBner, J. K&hm uva.
kennt man in Sibirien als erfahre-
ne Spezialisten der Landwirt-
schaft, Ich selbst arbeitete {ber
20 Jahre lang auf dem Geblet der
Ausbildung  landwirtschaftlicher
Kader, darunter sieben Jahre fir
die Neulandkolchose und -sow-
chose der Region Krasnojarsk,
wurde mit der Medallle , Fiir die
NeulanderschlieBung'' gewllndigt.
Wir sind stolz auf unsere  Alma
mater, Wollen wir hoffen  und
glauben, daB sie bald wieder er-
offnet wird.

Unldngst hatten wir ein hery-
liches Wiedersehen. In Engels.
Denkwilndig blelben uns dle Gast-
freundschaft der Partel- und
Staatsorgane der Stadt, so auch
unseres lleben Kollegen A, Ti-
chomolow, Mitglieds des Gebilets-
partelkomitees,

Friedrich SCHMIDT,
Anbelts- und Partelveteran

Riga
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Leres historischen Erbes ins Le-

ben zunickrufend und die Pro-
zesse des Aufbaus elner neuen
Gesellschaft kelnesfalls ideallsie-
rend, gedenken wir zugleich mit
Dankbarkeit derer, dle an den
Anfingen  Sowjetkasachstans
standen, das Fundament fiir Volks-
bildung, Wissenschaft und Kul-
tur legten, die Karaganda, Bal-
chasch und die Turksib mitauf-
bauten, die die Helmat an den
Fronten des GroBen Vaterldnidi-
schen Knieges verteldigten, den
Sieg im Hinterland schmiedeten,
und das Neuland erschlossen.
Eben darin besteht
und wahrheitsgetreue Analyse der
GesetzméBigkeiten und der Ei-
genart der sozialistischen Ent-
wicklung in Kasachstan, das in
der Rethe der ideologischen Wer-
te der Umgestaltung unbedingt
die 1hm gebilhrende Stelle elnneh-
men muB.

Es danf jedoch nicht (tbersehen
wenden, daB heute manche Leute
nicht abgenelgt sind, mit den
dem Herzen jedes Kasachstaners
teuren Marksteinen der Geschich-
te zu spekutieren, Thr Mitbetelligt-
sein daran suchen immer h&ufiger
die unmittelbaren Schépfer der
Stagnationszeit zu bewelsen,
ehemalige Leiter, die gerade in
der Zeit der ippig florierenden
Rapportsucht und des ausgespro-
chenen Paraderummels emporzu-
kommen  vermochten. Heute
mochten sie allzugern alle itber-
zeugen, daB auch sie sich sozu-
sagen ,.abrackerten’’. Ich mdochte
eindeutig sagen: Diese Menschen
haben mit der selbstlosen  Ar-
beit der  Millionen  ehrlicher
Werktiitiger nicht gemein, und
wir beabsichtigen nicht, die thnen

[ geniiber gelieferte  politische
.. moralische Einschétzung ir-
gendwie zu revidieren.

Was die materielle Seite des
humanistischen  Programms be-
trifft, so erleben wir schon heu-
te selne reale Verkérperung. Al-
lein in der letzten  Zeit wurden
Beschliisse zur Erhéhung der Al-
ters- und Invalidenrenten Re-
{aBt. VergroBert wurden die Sti-
pendien fiir Hochschulstudenten,
die Familien haben, fiir Fach-
schiller. Gehaltszulagen wunden
{lir elnzelne Kategorien von Kul-
turschaffenden und  zusitzliche
Vergiinstigungen fiir kinderrel-
che Familien eingefiihrt. Insge-
samt stellten wir fiir dlese
Zwecke aus dem Haushalt der Re-
publik 17 Millionen Rubel bereit.

Die: radikale Hinwendung der
/Okonomik zu den Belangen des

~ Menschen bedeutet die vorrangi-
‘ge Entwicklung der Zweige, die
Lebersmitte] und Industriewaren
( duzieren, und einen rasche-
‘. Bau von Wohnungen, Schu-
len und Vorschulkinderanstalten
sowie die Entwicklung des Dienst-
leistungsbereichs gewéhrlelsten.
Das sind dringende MaBnahmen
zum Schutz der Gesundheit des
Volkes und zum Umweltschutz.
Das sind solche konkrete MaBnah-
men wie Reduzierung  des In-
dustriebauwesens, des Aufwands
fiir den Unterhalt der Leitungs-
organe, Liquidierung beliebiger
gesetzwidniger Privileglen und

{iberzeugt,
daB der Sleg der Umgestaltung
unmoglich 4ist, ohne die Ldsung
der vordringlichen Probleme der
[Kultur, der Bildung und der mo-
ralisch-dsthetischen Erziehung der
heranwachsenden Generation, Da-
her treten die Kommunisten der
Republik fiir die konkrete Ver-
riBerung der Zuwendungen zur
Entwicklung des Bildungswe-
sens, der Kultur und Kunst, zur
Ausarbeitung und Reallsierung
elner einheitlichen  Konzeption
der Jugendpolitik ein, die flir die
Herausbildung einer vollwertigen
Perstnlichkeit notwendig Ist.
Einen besonderen Platz nimmt
Im zweiten Abschnitt des Platt-
formentwurfs die Bestimmung
Gber den Ubengang Kasachstans
und selner Regionen zur Selbst-
verwaltung und  Eigenfinanzie-
mng ein, In dlesem Zusammen-
hang mochte ich Sle auf das
Grundprinzip  aufmerksam ma-
chen, welches besagt, daB die
Okonomische Souverdnitit  und
die Selbstdndigkeit der Republik
im Rahmen der sow]etischen
Fdaderation, bel engem Verkniip-
fen der Interessen der Kasachi-
schen SSR mit den gesamtstaatli-
chen Interessen, im Bestand des
einheitlichen  Volkswirtschaf ts-
komplexes des Landes verwirk-
licht wenden, Dies st das Axl-
om, auf dessen Grundlage wir un-
sere lebenswichtigen Probleme in
-wneriff nehmen werden,
Worin llegt thr Wesen?  Be-
kanntlich war die Republik, die
{iber einzigartige  Mineral- und
andere Rohstoffressourcen  ver-
fligt, die elne groBe Rolle in der
gesamistaatlichen Arbeltsteilung
zur Produktion der wichtigsten
Arten industrieller und land-
wirtschaftiicher Erzeugnisse
splelt, auf Dotationen angewiesen
und besitzt elne  unzureichend
entwickelte sozlale Struktur, Der
bestehende Mechanismus hemmt
gewissermaBen die Entfaltung des
Austausches zwischen den Re-
publiken, Er sttzt sich nach wie
vor auf den Zentrallsmus bej der
Lésung der 8konomischen Proble-
me und hemmt gewaltig die orti-

che Initiative.

AuBerdem  defonmieren die
Entwicklung der extraktiven
Zwelge und der Rlckstand bel der
Produktion von Enderzeugnissen
ernstlich das Verhdltnis zwischen
dem Konsumtions- und dem Ak-
kumulationsfonds, Beim  Fehlen
eines Rechtsmechandsmus des Zu-
sammenwirkens der ortlichen So-
wjets und der Betniebe hat das
ressortméBige Herangehen an dle
ErschlieBung von aturressour-
cen ohne Berlicksichtigung von
NaturschutzmaBnahmen ‘dle Zer-

storung des tkologischen Systems
verursacht, Eine Relhe von Re-
glonen der Republik sind am
Rande elner okologischen Kata-

strophe,

Die negativen Seiten des res-
sortmiifigen  Leltungsmechanis-
mus wunden noch durch das

,Restprinzip** bel der  Bewilli-
gung von Mitteln f(r die Entwick-
lung des sozialen Bereichs ver-
schiirft, der ziemlich unter dem
Unlonsdurchschnitt llegt.  Be-
sonders ungiinstige Verhiltnisse
sind In den entlegenen  Rayons
entstanden, wo hauptsiichlich die
angestammte Bevilkerung lebt,
die mitunter die elementarsten
Bedingungen entbehrt,

Eine solche Lage rilckt gesetz-
miBlg die radikale Vervollkomm-
nung des Systems der territorla-
len 'Wirtschaftsfthrung  in den
Vondergrund, die auf den heuti-
gen Begriffen der wirtschaftli-
chen Selbstindigkeit der Unions-
republik beruht.

‘Ebenr darum brauchen wir die
Souverdnitit und das Recht, un-
seren Boden und seine Schétze
frel zu nutzen, unsere Volkswirt-
schaft selbstindig zu betreiben

und dem Diktat des Zentrums zu

widerstehen.

Der III. KongreB der Volksde-
putierten der UdSSR hat bekannt-
lich das vom Obersten Sowjet an-
genommene Gesetz iber das Ei-
gentum bestitigt. Jetzt  besteht
unsere Aufgabe darin, auf des-
sen Grundlage ein Gesetz der Re-
publik auszuarbeliten, in dem ge-
nau zu formulleren jst, daB gera-
de die Republik als souverdnes
Staatsgebilde  der Triger des
Rechts auf den Boden und die
Naturressourcen ist.

Die radikale Wirtschaftsreform
als der Kern der Umgestaltung
gewinnt allm#hlich an Tempo.
Gestatten Sle mir, auf einige Er-
gebnisse der Arbelt der Volks-
wirtschaft der Republik einzuge-

hen.

Heute arbeiten  die Betriebe
und Organisationen im Bereich
der materiellen Produktion und
der Dienstleistungen  unter den
Bedingungen der wirtschaftlichen
Rechnungsfithrung und Selbstfi-
nanzierung, was sich auf die End-
ergebnisse der Produktion be-
achtlich. auswirkt, Was ist dar-
unter gemeint?

Vor allem: Zum Stoppen ge-
bracht wurde die Tendenz  der
Senkung des Wachstumstempos
bel den wichtigsten Kennziffern
der Entwicklung der Volkswirt-
schaft, der jahresdurchschnittli-
che Zuwachs des erwirtschafteten
Nationaleinkommens belief sich
in dieser Finfjahrplanperiode auf
2,1 Prozent, wihrend er in der
gleichen Periode des  vorigen
Planjahrfiinfts nicht 0,7 Prozent
{Obertraf.

Die Hinwendung der Okonomik
zu den Belangen und Bediirfnis
sen der Menschen vertlefte sich.
Wahrend im vorigen  Planjahr-
fiinft im -Jahresdurchschnitt fe
6,3 Milllonen Quadratmeter
Wohnfliche iibergeben wurden,
so in diesem — nahezu 8 Milllo-
nen Quadratmeter, Auch die Le-
bensmittelvorrite, die Fleisch-
und die Milcherfassung vergrd-
Berten sich um 25 Prozent und die
Getreldeproduktion um 16 Pro-
zent, In diesen Jahren vergréBer-
te sich dle Konsumgiiterproduk-
tion auf das 1,3fache und der
Umfang entgeltlicher Dienstlel-
stungen auf das 1,7fache.

Das Prninzip der wirtschaftli-
chen Selbstindigkeit der Re-
publlk muB in e Zusammen-
hang mit dem bergang  der
Betriebe zur vollstindigen wirt-
schaftlichen = Rechnungsfhrung
betrachtet werden, Uber 330 In-
dustriebetriebe arbeiten zur Zeit
nach dem zweiten  Modell der
wirtschaftlichen = Rechnungsfith-
rung, die auf der Normativvertel-
Jung des Binkommens beruht.

In der Landwirtschaft beste-
hen die Pachtverhdltnisse in 901
Sowchosen und Kolchosen im
Rahmen der Produktionseinhed-
ten, es sind die ersten 91 Bau-
ernwirtschaften gegriindet wor-
den. Auch das ist nicht schlecht.

Zugleich ist dle wirtschaftiiche
Rechnungsfiihrung nicht zu elnem
Verbindungsglied des gesamten

leistung einer effektiven und qua-
litativen Arbeit an jedem Arbeits-
platz gewonden. Ein Teil der Par-
telkomitees sichert vorldufig
noch nicht den Ubergang zum
neuen Wirtschaftsmechanismus
durch politische, ideologische
und Organisationsarbeit ab, hat
es nicht vermocht, allerlel Entstel-
lungen und Deformationen  der
Ideen der Reform  zu {iberwin-
den und hat keine Tlefe und kel-
nen Aufschwung bel threr Durch-
fihrung erreicht,

Wie im ganzen Land nehmen
in der Republik die Entbilanzie-
rung des Verbrauchermarkts und
die Zerr(ttung des Geldumlaufes
zu, Die Planerf(llung bel der
Konsumgiiterproduktion {tbt kel-
nen beachtlichen Einflu8 auf die
Verbesserung der Situation auf
dem Verbrauchermarkt aus, Nach
dem Stand der Konsumgiliterpro-
duktion je Elnwohner steht dle
Republik nur an der 12, Stelle
im Land, Heute werden 20 000
Warenarten im Werte von 6
Milldarden Rubel in dle blik
eingefiihrt, Das sind 40 Pro-
zent der Marktfonds, Nach vor-
laufigen Angaben wunden im vo-
rigen Jahr Konsumgifiter  (mit
Ausnahme der Spirituosen) je 1
Rubel Lohnfonds nur dm Werte
von 79 Kopeken produziert,

Die Diskrepanz zwischen der
Znmahme der Geldeinklinfte der
[Bevélkerung und deren. Waren-
deckung veringert sich nicht,
Die Erschépfung des Kon-
sumgltermarkts und das stelgen-
de Defizit stimulieren den verbor-
genen Anstleg der Einzelhandels-
preise bel der Senkung der Er-
zeugnisqualitit, Viele Betnlegbe

erhalten bis zwel  Dnittel tber-
planmiBiger Erzeugnisse allein
durch den Prelsanstieg. In dieser
Atmosphére milssen gerade dle
Partelorganisationen Initiatoren
der Bek#dmpfung des Gruppen-
egolsmus werden,

Den Kommentar zu diesem
Abschnitt des Plattformentwurfs
abschlieBend, sel betont, daB die
positiven. Wandlungen dort zu
vermerken sind, wo die Partel-
komitees beharrlich dle Per-
spektlv- wund die langfristig
onlentierten Prinzipien der Wirt-
schaftsreform Ins Leben umset-
zen und tiglich brennende Auf-
gaben der Hebung des Volks-
wohlstands 16sen, Dort aber, wo
die Partelkomitees und die Par-
telgrundorganisationen die Re-
form als eine rein ,wirtschaftli-
sche”, fhnen nicht elgene Ange-
legenheit auffassen, verschlech-
tert sich die Wirtschaftssituation,
stelgt die sozlale Spannung und
sinkt das Ansehen der Partel.

Kurzum, wie es im Plattform-
entwurf helBt, ist die wirtschaft-
liche Selbstdndigkeit filr Kasach-
stan nicht nur das Ziel, sondern
auch das Mittel zur Erreichung
elnes héheren Lebensniveaus der
Bevilkerung, der hdéheren Le-
bensqualitdt, Wir milssen auf-
merksam an dle Ausarbeltung
des Entwicklungsplans fiir die
XIII, Finfjahrplanperiode  he-
rangehen, auf dle aus der Luft
gegrifienen Zahlen und Verspre-
chen verzichten, strikt die Be-
grindheit des Programms der
Steigerung der Wirtschaft auf Ba-
sis der neuen Qualitit prifen, den
Aufwand fiir die Akkumulation
optimleren und mehr Mittel fir
sozilale Belange bewllligen. Das
erlegt allen Kommunisten der
Republik groBe Verantwortung

auf.

Im Albschnitt des Plattforment-
wurfs ,,Zur Demokratisierung des
gesellschaftlichen Lebens wird
der Reform des politischen Sy-
stems ein zentraler Platz einge-
rdumt,

Die These, daB die Kasachische
SSR eine frele, souverdne und
gleichberechtigte Republik in der
sich erneuernden Union der So-
glalistischen Sow Jetrepubliken Ist,
bedeutet vor allem: ein ,,Nein“
der Spaltung der Union der So-
zialistischen Sow Jetrepubliken.
Andererseits bedeutet das eln
,,Nein‘“ den verkndcherten, kon-
servatlven Formen des national-
staatlichen Aufbaus. In bezug
auf uns bedeutet das, daB sich
das Selbstbestimmungsrecht nicht
auf die Schaffung der nationalen
Staatlichkeit und den frelwilli-
gen Beltnitt der Republik  der
Undon beschridnkt, Dieses Recht
winkt welter fort, indem es In
der freien WillensduBerung des
Volkes bel der Lésung der all-
gemeinen Fragen der Foderation,
bel der kulturellen und sprachli-
chen Entwicklung, bei der Wah-
rung der nationalen Wilnde sowie
bei der Festigung der politischen
und wirtschaftlichen Selbstédndig-
kelt zum Ausdnuck kommt,

Zugleich erfordern die neuen
politischen, tkonomischen und
sozialen Realltiten des Lebens
unserer Gesellschaft  eilne neue
Herangehensweise an einige Ab-
schnitte der Verfassung der
UdSSR. Elnige davon bediirfen el-
ner wesentlichen  Umarbeltung,
andere einer realen  Verwirkli-
chung, Die Kommunistische Par-
tel, die Organe der Staatsmacht
und -verwaltung, beliebige gesell-
schaftliche Onganisationen milssen
stets in Obereinstimmung vm!t

er-
fassung — handeln.

Bine ihrer Hauptaufgaben se-
hen dle Kommunisten der Repu-
blik in der weiteren Vervollkomm-
nung des Wahlsvstems, in der Ge-
wihrleistung jedem Wdéhler der
Moglichkeit, seine Vertreter auf
de!mkrat.lscher, alternativer
Grundlage der direkten und glei-
chen Wahlen zu wéhlen.

Die jlingsten Wahlen zu den
ortlichen Sowjets fllhren  vor
Augen, daB die Wihler im Grun-
de genommen die richtige Wahl
getroflen hatten. Zu den drtlichen
Sowjets wunden Vertreter prak-
tisch aller in der Republik le-
benden Nationalititen  gewdhit,
Mehr als die Hélfte der Deputier-
ten sind Kommunisten, Beson-
ders wichtlg ist, daB es Initlativ-
relche, tatkrdftige Menschen
sind, Auf sle gestlitzt, kann man
die Verwirklichung der kompli-
ziertesten Plidne in Angriff neh-
men, Es wire winschenswert, daB
auch die Wahlen der Volksdepu-
tierten unserer Republik auf so
hohem Niveau erfolgten, Das gi-
be uns dle Méglichkelt, ein lei-
stungsfdhiges, denkendes, kompe-
tentes htchstes Machtorgan zu bil-
den, um die Umgestaltung  auf
konstruktiver Grundlage weiter
yvoranzubringen.

Wir sind f(r einen  stanken
Obersten Sowjet der Republik,
der reale Machtbefugnisse des
hochsten Machtorgans elnes sou-
verdnen Staates besitzen  wind,
der nur elnen Tell seiner Rechte
an foderative Institutionen — an
den Obersten Sowjet der UdSSR,
den Présidenten und das Verfas-
sungsschutzkomitee — abgetr e-
ten hat,

Die Kommunistische Partel Ka-
sachstans tritt fiir eine rnaschere
Awusarbeitung von Gesetzent-
wilnfen auf, die dle Vollmachten
der Machtorgane unserer Repu-
blik in allen Berelchen des gesell-
schaftlichen Lebens  erweitern,
thre materiell-finanzielle  Basls
festlgen und enge, gegenseitig
vortellhafte Bezlehungen der So-
wjets zu allen Betrleben und Or-
ganisationen herstellen, die sich
auf {hrem Territorium befinden,

Neben dem Gesetz {lber das
Elgentum nahm der Oberste So-
wjet der UASSR den  (iberaus
wichtigen Gesetzentwurf  {iber
den Grund und Boden an, es wind
das Gesetz {iber dle Ortliche

Selbstverwaltung  erdrtert, und
wir drlicken dle Uberzeugung
aus, daB unsere diesbeziiglichen
Vorschlige unterstiitzt und bei
der Annahme von verantwortungs-
vollen, flir Kasachstan  schick-
palstrichtigen Entscheldungen be-
nlicksichtigt wenden.

Man muB die Ausarbeitung der
[Entwiinfe von Republikgesetzen
in die Wege leiten. Der Minister-
rat und das Staatliche Plankomi-
tee milssen schon jetzt die Anbeit
mit den Undonsorganen  bezlig-
lich der Ubergabe eines bestimm-
ten Teils der Betrlebe in die Un-
terstellung  unter unsere Re-
publik und tiber die Bedingun-
gen der Tétigkelt der Undonsbe-
triebe beginnen, Diese Bedingun-
gen milssen unseres Erachtens
auf zwischen unserer  Republik
und den Unlonsdmtern abgeschlos-
senen Vertrégen beruhen.

Eine besondere Beachtung er-
helscht die Durchsetzung  von
Selbstverwaltungsprinzipien bel
der Organisation und der Tétig-
keit der Sowjets sowle - bel der
[Entwicklung des ganzen von lh-
nen geleiteten Selbstverwaltungs-
systems, Dabel milssen die Funk-
tionen der zustdndigen staatlichen
Machtorgane strikt von den Kom-
petenzen der Vollzugsorgane ge-
trennt werden.

Die Menschen begriiBen die
MaBnahmen, die auf die Abgren-
zung der Funktionen der Partel-
und der Staatsorgane gerichtet
sind, Zugleich wird  offensichtli-
che Unzufriedenheit  iber den
Mangel an entschlossenem Han-
deln dort geduBert, wo es not
tut,

Besonders méchte ich auf die
These des Plattformentwurfs ein-
gehen, wo es um die Schaffung
des Prdslidentenamtes in der Re-
publik geht. Auf dem IIl. Kon-
greB der Volksdeputierten der
UdSSR habe ich unseren Stand-
punkt zu dieser Frage dargelegt.
Ich hoffe, daB auch sle damit
einverstanden sind, Genossen. Es
geht nicht um die getreue Nach-
ahmung der Gesamtunionsstruk-
turen, sondern um das  Wesen
der Republiksouverdndtédt, die ei-
nen wirksamen Mechanismus zur
Festigung der Staatsordnung er-
fordert, Es ist kein - Gehelmnis,
daB das Problem des Defizits
der Exekutivmacht, das im Lande
akut verspiirt wind, auch uns
nicht verschont hat, Auch wir
verspiiren die Notwendigkeit, die
Machtfunktionen zu' festigen, die
auf die Verteldigung der Umge-
staltung gerichtet sind und eine
strikte Realisierung, der Gesetze
sichern, Andererseits aber, und
ich habe davon ebenfalls auf dem
KongreB gesprochen, wiinde die
Einfithrung des Prédsidentenamts
in der Republik es ermdglichen.
die Selbstdndigkeit der Republik
zu festigen und in der Republik
eln verniinftiges Verhiltnis von
Gesetzgebungs- und Exekutiv-
macht herzustellen.

Ich glaube, daB unser Vor-
schlag im Obersten  Sowjet der
|Kasachischen SSR richtlg  ver-
standens wird, Bin  itberzeugt,
daB die Wahl des Préslidenten
der Republik unverziiglich durch-
gefithrt werden muB, well das
von der akuten dynamischen und
4uBerst dringenden Situation dik-
tlert wird, Dabel ist die Lage
Jetzt so, daB wir bel all unserem
Verstindnis fir die prinzipielle

Notwendigkeit der volksumfas-
senden Wahlen dafiir  dennoch
elntreten, da8 dle erstmalige

Wahl des Oberhaupts der Re-
publik auf der Tagung des Ober-
sten Sowlets erfolge.

Melnen eventuellen Opponen-
ten antwortend, mdchte ich sa-
gen, daB diese Varlante durch
die Realititen von  heute be-
dingt ist. Unsere Demokratie ist
noch zu jung, zu zerbrechlich, um
dieser in einer Hand konzentrier-
ten Riesenmacht sozusagen Mann
iegen, Mann gegeniiberzustellen,

uBerst wichtig ist es daher, ein
Gegengewicht fiir dlese = Macht
herzustellen, und das kénnte der
Oberste Sow]et seln, von dem der
Prisident seine Vollmachten er-
halten wird. Heute st es eln-
fach notwendlg, die Zukunft ge-
hort aber zwelfellos den volksum-
fassenden Wahlen,

Ich glaube, neben der Schaf-
fung des Prisidentenamts gilt es
auch, Fragen sdmtlicher Macht-
vertikale zu 18sen, Wir milssen so
verfahren, damit auch die Vor-
sitzenden der Geblets, Stadt- und
Rayonsowjets mit denr notigen
Machtbefugnissen ausgestattet
werden, Vorldufig sind sle, um
ganz ehrlich zu sein, véllig recht-
los, trotz ihrer scheinbar hohen
Vollmachten, Sie sind nicht Im-
stande, einen  verantwortlichen
Mitarbelter zu ernennen  oder
ihn seines Postens zu entheben,
Wir sprechen von der Notwendig-
kelt der Abgrenzung der Funk-
tionen der Partel und Staatsorga-
ne, Jedoch wenden alle Kaderfra-
gen nach wie vor auf Blirositzun-
gen der Partelkomitees entschie-
den, Was fiir Realititen le-
gen wir in dlesem Fall in die Lo-
sung ,,Alle Macht den Sow]ets"
hinein?

(Fiir eine kandinale Sanierung
der tkonomischen Situation, die
Oberwindung der Krisenerschel-
nungen und die Schaffung einer
effektiven Plan- und Marktwirt-
schaft gilt es, die  Vollmachten
der Républikregierung  als des
htchsten Exekutly- und Verfil-
gungsmachtorgans auszuba ue n
und zu festigen,

Im Plattformentwurf wenden
das prizipielle Herangehen des
ZK der Kommunistischen Partel
(Kasachstans zu Fragen des mill-
tdnischen Aufbaus formuliert und
auf dle Notwendigkeit verwie-
sen, dem Obersten Sowlet der
Kasachischen SSR das Recht
auf dle Kontrolle des Baus wund
des Funktionlerens der Militir-
objekte auf dem Territorium Ka-
sachstans zu f{ibergeben, Unter

anderem unterstiitzt das ZK der
(Kommunistischen Partel Kasach-
stans allseitig dle gerechten For-
denungen der Werktédtigen der
Republlk, das Atomtestgeldnde
im  Geblet Semipalatinsk  zu
schlieBen,

Wie {m Plattformentwurf be-
tont wurde, unterstiitzen die
Kommunisten der Republik die
gesellsohaftlich-politischen Or-
ganisationen, die flir dle Um-
gestaltung und die Erneuenung
des Lebens auf sozlalistischer
Grundlage auftreten, Wir sind
fiilr den Dialog, die Diskussionen,
die konstruktive Zusammenarbeit
und Partnerschaft mit thnen bel
der Realislerung der wirtschaft-
Jichen und politischen Reform,
bej der sozlalen Wohltdtigkeit
und der Aufkldrungsarbeit, bel
der Sanierung der &kologischen

Lage.

Gleichzeitig milssen wir MaB-
nahmen treffen, damit die chau-
vinistisch, nationalistisch und
antisozlalistisch gesinnten poli-
tislerenden selbsttdtigen Verel-
nigungen keine weitere Entwick-
lung erfahren und dariiber hin-
aus verboten werden, Die Partei-
komitees miissen einen stindigen
Dialog mit depn gesellschaftli-
schen Organisationen fiithren, die
auf der Plattform der Umge-
staltung stehen, und dhre Konso-
lidierung mit den Partelorgani-
sationen erreichen, [Es dist not-
wendlg, die Bildung neuer Or-
ganisationen von Biingern sowle
Partelen durch das Gesetz vor-
zusehen und in der Verfassung
der Kasachischen SSR widerzu-
splegeln.

Genossen| Die Frage der Sou-
ver4nitit der Kasachischen SSR
ist nicht nur mit der Erneuerung
der ganzen sowjetischen Fddera-
tion, sondern auch mit der Er-
neuerung der Parte] selbst eng
verbunden, Jetzt wird diese Fra-
ge breit in den [Parteiorganisa-
tionen der Republik diskutiert,
aktlv im Zentralkomitee nach-
gearbeitet und wird elne der
Hauptfragen auf dem bevorste-
heniden XVII. Parteitag der Kom-
munistischen Partel Kasachstans
sein.

Angesichts der in der Kom-
munistischen Partei Litauens
entstandenen Situation wird dle
Frage der Einheit der Partei,
ihre organisatorische und ideolo-
gische Geschlossenhelt zur prin-
gipiellen Frage. Wie soll man
bej der Realisierung der Umge-
staltung weitergehen: In
[KIPASU oder auBerhalb, als ein-
heitliche Gruppe oder in ,,na-
tionale Stréme** geteilt?

Dennoch versteht heute ein je-
der verniinftiger Mensch, daB die
einzige integrierende Kraft der
Gesellschaft die KPdSU ist. Ei-
ne andere gibt es Jetzt einfach
nicht.” Von unserem Standpunkt
aus hat das Mérzplenum des ZK
der KPdSU einen zwar etwas
verspiteten, aber richtigen Be-
schluf gefaBt, indem es die Ge-
setzesinitiative {iber die Verdn-
derung der Artikel im Grundge-
setz aufbrachte, die dle Partel
betreffen, und sie somit in glei-
che Bedingungen mit den ande-
ren gesellschaftlich-politischen
Kriften stellte. Die entsprechen-
den Veridnderungen muB8 man
auch in die Verfassung der Ka-
sachischen SSR eintragen.

Und dennoch muB die Parted
durch Taten, thre Politik, durch
die Interessen 'des Volkes zum
Kommunisten mund {hr Kdénnen
die Interessen des Volkes zum
Ausdnuck bringen und sie wver-
teldigen, das Vertrauen und das
Recht erkdmpfen, die Gesell-
schaft und den Staat parlamen~
tarisch zu leiten, Das wird elne
der Hauptfunktionen sowohl der
KPdSU im’ganzen als auch der
Kommunistischen Partel Ka-
sachstans sein, was In unserer
Plattform auch wldergespiegelt
ist.

Im gleichen Zusammenhang
verspliren die Kommunisten akut
die Notwendigkeit der tiefen De-
mokratisierung des Innenlebens,
der wesentlichen Verdnderungen
im Statut der KPdSU, der maxi-
malen Selbstdndigkelt der Kom-
munisMschen Partel Kasachstans
und lhrer Partelgrundorganisa-
tionen bel der Ldsung von Orga-
nisations-, Kader- und Finanz-
fragen, der Partelpresse und sind
entschieden gegen dle Reglamen-
tlerung und Vonmundschaft sel-
tens des ZK der KPdSU.

In der Ansprache auf dem
Méirzplenum des 2K der KPdSU
(1990) #uBerte ich den (Stand-
punkt des ZK der Kommunisti-
schen Partel Kasachstans zu den
melsten dieser Probleme, Dar-
unter unser entschiedenes Gegen-
wirken gegen  andauernde
Versuche, den kommunistischen
Partelen rigorose Reglamentie-
rungsschran'en zu setzen, und ih-
nen zu diktieren, wie sie zu le-
ben und zu arbelten, welche Or-
gane sle zu bilden haben wusw.
Unserer Melnung nach soll man
im Statut der KPdSU nur dle
Hauptprinzipien umreiBen, dem-
gemiB die kommunistischen Par-
telen der Republiken elgene
konkrete Dokumente schaffen
wenden,

Ich bin der Ansicht, wir mils-
sen dle glelche entschiedene
Einstellung auch gegeniiber den
Versuchen bekunden, die Partel
zu schwichen, gegeniiber dem
Bestreben der dekonstruktiven
Kriifte zur Vernelnung bellebi-
ger Handlungen, die auf die Ge-
schlossenheit der Kommundsten
tm politischen Kampf zielen.
Obrigens sollen wir kaum einigen
militanten Radlkalen zullebe auf
das wahrhaft Leninsche Prinzip
des demokratischen Zentrallsmus
verzichten, Es werden Stimmen
laut, er sel nun ,,veraltet'* und ha-
be sich diskreditiert. Wir leug-
nen es nicht ab — bel der Un-
terschiebung. die mitihm vorge-

gangen (st, gibt es tatsdchlich
wenlg Demokratismus, geblie-
ben sind nur nackter Zentralis-
mus und offenes Diktat, Warum
aber, wie man sagt, zusammen
mit dem Bad auch das Kind
ausschiitten? Kann etwa das
Prinzip als solches besser oder
schlechter werden? Alles hingt
davon ab, wer und wie 1hn nutzt!
Die Rede muB elgentlich davon
gehen, den demokratischen Zen-
tralismus mit den ihm ursprilng-
lich dnnewohnenden Inhalten
zu follen, die zentralistischen Mo-
mente entschieden einzuschrén-
ken und breite Parteldemokratie
gem#f den Forderungen des Ta-
ges  angustreben. Das wind
verniinftig gehandelt sein. Wi-
drigenfalls verwandelt sich die
Partel in eine  prinzipien- und
strukturlose Organisation, ohne
Vermégen, flir dhre Zlele und
Ideale zu kdmpfen,

Bekanntlich ist der Verzicht
auf den politischen Monopolis-
mus der ilberlebten parteistaatli-
chen Struktur der Macht jetzt
im Grundgesetz durch den Be-
schluB des dritten Kongresses
der Volksdeputiecten der UdSSR
verbrieft, Der KPdSU und ande-
ren politischen Massenorganisa-
tionen sind gleiche Moglichkei-
ten {zeﬁeben worden, sich in ge-
setzlichen, demokratischen For-
men am gesellschaftspolitischen
Leben zu betelligen und ffir die
Realisierung ihrer Programmzie-
le zu kdmpfen, Das setzt elne
grunidsitzliche Anderung der Be-
ziehungen zu den Staats- und
Wirtschaftsorganen, zu Gewerk-
schaften, zum Komsomol, zu allen
gesellschaft-politischen Organisa-
tlonen auf sozlalistischen Positio-
nen voraus, Das wichtigste hier
sind die Verhdltnisse des Dia-
logs, der Diskussion, der Zusam-
menarbeit und der Partnerschaft.
Eine der vornehmsten Aufga-
ben der Partel dst die Durchset-
zung der Machtvollkommenheit
der Sowjets, die {tber entspre-
chende Rechte und {iber &kono-
mische Selbstidndigkeit verfligen
und sein auf kompetente De-
putiertenkdrper stiltzen.

Wir sehen in den Gewerk-
schaften eine selbstindige Mas-
senorganisation und werden ihre
Bemithungen 4im Interesse Ider
Werktitigen, besonders im Be-
reich .des Schutzes ihrer durch
die Verfassung garantierten

Rechte unterstiltzen.

Unseren Beziehungen zum
Komsomol liegen ideologische
Einigkeit kameradschaftliches

Zusammenwirken, Interessiert-
heit an seiner unmittelbaren Teil-
nahme an der Ausarbeitung und
Verwirklichung einer effektiven
Jugendpolitik zugrunde. Zugleich
sind wir der Ansicht, daB die
Partelorganisationen den Komso-
mo] als thre Reserve betrachten
und dessen Tétigkeit ilber die
darin titigen Kommunisten ak-
tiv beelnflussen milssen.

Nun paar Worte {iber die Arbeit
mitden Kadern. In simtlichen Or-
ganen der staatlichen und gesell-
schaftlichenr Leitung wind deren
Ernennung heute hauptsdchlich
durch die Wahlergebnisse be-
stimmt, dabei in der Regel auf
Alternativgrundlage. Unter die-
sen Bedingungen erscheint das
nomenklaturméBige Prinzip der
{Arbeit und besonders die Proze-
dur der Bestitlgung in den Par-
teikomitees, darunter auch im
ZK als eine biirokratische For-
malitit, Bs iIst wohl Zeit, auf
idiese ilberlebten Formen zu ver-
zichten und diese Ordnung ledig-
lich fir einzelne Parteifunktio-
nére zu belassen.

Es wind geplant, auch die No-
menklatur des ZK in der Kom-
munistischen Partel Kasachstans
zu reduzieren. Die Erfassungs- und
Kontrollnomenklatur wird voll-
stindig abgeschafff. Auf das for-
melle, nomenklatunméBige Vor-
gehen verzichtend, diirfen die
Partelorgane sich wohl nicht
der Verantwortung fiir den Ein-
satz leitender Kader entziehen;
sle sind verpflichtet, die Zusam-
mensetzung der Kader zu beeln-
flussen, Es gilt jedoch, diesen
Einflug in Form von Empfeh-
lungen, durch den Kampf fiir ih-
re Kandidaturen bel der Durch-
fitlhrung von Wahlkampagnen
auszullben, sich auf die Durch-
fihrung der Kaderlinie iiber die
Kommunisten zu orientieren, die in
den Sow]ets, in den Wahlorganen
der Massenorganisationen und In
den. Leitungsorganen tétig sind.

Die gegenwirtige politische
Situation 13ste eln Wachstum der
Aktivitit der Kommunisten aus,
bewegte sie zur Ermittlung von
Wegen zum Austritt der Partel
aus der Krise. Es begann der
ProzeB der Uberwindung der
Entfremdung elnes Durch-
schnitts"ommunisten der realen
Tellnahme am innerparteilichen
Leben, Daher ist es gegenwdirtig
notwendig, einen Mechanismus
auszuanbeiten, der es Jedem Par-
telmitglied ermdoglichen wilnde,
selne Potenzen bel der Ausar-
beltung und Verwirklichung von
Beschliissen sowle bel der Ge-
staltung und Einschidtzung der
Téatigkelt der Wahlorgane und
threr Lelter zu realisienen.

Im Zusammenhang damit gilt
es, die Rolle der Grundeinhelten
der Partel durch Uberwindung
dhrer Passivitit und Tridgheit zu
heben, Dazu tragen auch die in
der Republik laufenden Diskus-
slonen {iber die Rolle und Stel-
le der Partelgrundorganisatio-
nen (bel. Wichtige Beschlilsse
sind auf der Republikberatung
der Sekretire der Partelorgani-
sationen gefalt wonden. Gerade
deshalb sleht die Plattform des
2K der Kommunistischen Partel
[Kasachstans eine betrdchtliche
Erwelterung der Rechte und der
Selbstidndigkelt der Geblets-,
Stadt- und Rayonsparteikomitees
sowle der Partelgnundorganisa-
tlonen und die Gewihrung ihnen
der Moglichkelt vor, die Tétig-
kelt der Partel und threr leiten-
den Organe reell zu beelnflussen,
Die  Partelgrundorganisationen
haben selbsténdig ihre Stnuktur,
das Aktionsprogramm, die Héu-
figkait Aer Vorcammlunman das

[Kommunisten zu bestimmen, end-
gliltig Fragen der Aufnahme und
des Ausscheldens von Mitglie-
dern der KPdSU zu entschelden
und {iber einen Tell der Mit-
gliedsbeitrige zu verflgen.

Wir haben unsere Einstellung
auch zur Praxis der Bildung von
Grunidzellen der Partel nach dem
territorialen und funktionalen
Prinzip sowle zur Bildung hori-
zontaler Strukturen in Form von
Riten der Sekretdre festgelegt.

Bekanntlich ist auf dem Re-
publikniveau unter Beriicksichti-
gung Threr Vorschlidge solch ein

Rat gebildet worden. Heute ha-
ben wir die Bestimmung {iber
diesen Rat zu bestdtigen. Die

Ziele, Audgaben, Formen und
Methoden der Arbeit des Rates
gind in dem lhnen unterbreite-
ten Entwurf der [Bestimmung
dargelegt. Er bietet, wie Sie se-
hen, ziemlich breite Vollmachten,
obwohl es keine parallele Struk-
tur, sondern eine Form der Par-
tefanbelt ist, Wir hoffen, der Rat
wird es erméglichen, das Ver-
bundensein in der ganzen
Kette — von der Partelgruppe
bis hin zum ZK der Kommunisti-
schen Partel Kasachstang —
bedeutend zu verstirken, Ahnli-
che Riéte miissen wohl auf allen
Ebenen geschaffen werden.

Die Arbeit zur Vorbereitung
des XXVIII Parteitags der
KPdSU und des XVII. Parteitags
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans muB der Aufgabe der

eformation, der tlefgreifenden

mgestaltung der Partel, der
Erhohung des Kampf- und Of-
fensivgeistes der Parteiorganisa-
tionen, jedes Kommunisten un-
tergeordnet sein, In diesem Zu-
sammenhang sind in unserer
Plattform die konkreten Formen
der unmittelbaren Betelligung
der Kommunisten an der Be-
richtswahlkampagne und an der
Losung aller Fragen der Lebens-
t4tigkeit unserer Partel aufge-
zelgt. Wir erkldren erneut, daB
wir fiir dle Macht der Partel-
massen, fiir die allgemeine Durch-
setzung der Atmosphire der par-
teilichen Kollegialitit in Lenin-
scher Auffassung elntreten.

Im Plattformentwurf des ZK
der Kommunistischen Partel Ka-
sachstans ist unsere Einstellung
gum Partelapparat aufgezeigt.
Seine Notwendigkeit ist offen-
sichtlich, kelne Zweifel erregt
aber auch die Notwendigkeit sei-
ner strikten Rechenschaftspflich-
tigkeit dem gewdhlten Organ,
die Herbeifithrungen einer opti-
malen Stirke, die Erneuerung
seiner Zusammensetzung und die
Vervollkommnung seiner Struk-
tur, Die Halbherzigkeit und Un-
konsequenz bei der Reorganisa-
tion des Apparates und das Ko-
pleren der Struktur auf allen
BEbenen ergeben nicht den er-
wiinschten Effekt, Es gilt, sei-
ne Funktionen von prinzipiell
neuen Positionen aus zu {ber-
priifen,” und zwar entschieden
von den verfiigenden zu den po-
litischen, organisatorischen und
ideologischen iiberzugehen. Die
qualitative Erneuerung sieht vor-
aus, daB in den Apparat sachkun-
dige, nichtordindr denkende und
autoritétsvolle Menschen kom-
men, die zuverlidssige Helfer der
gewdhlten Organe zu wenden
vermogen.

Zwecks Vervollkommung und
Optimierung des Apparats der
Parteikomitees erachten wir es
als zweckmadBig, thn allerorts um
durchschnittlich 25 bis 30 Pro-
zent abzubauen,

AbschlieBend mochte ich fol-
gendes akzentuleren, Wie gut
die Plattform auch sein, wieviel
Probleme sie auch umfassen mag,
ist die Organisation praktischen
Handelns und die Erreichung po-
sitiver Endresultate das Wichtig-
ste.

Daher ist es wichtig, ohne es
auch auf elnen Tag zu verschie-
ben, an die Realislerung der
Hauprichtungen der Plattform zu
gehen, um so mehr als viele da-
von Bestandteile des Programms
der wirtschaftlichen und sozla-
len Entwicklung der Kasachi-
schen SSR sind. Um alle Bemer-
kungen und Vorschlige zum Ent-
wurf zu berilcksichtigen, ist es
notwendig, daB die gewédhlte Re-
daktionskommission die Platt-
form zusitzlich nacharbeitet. Wir
erachten es als zweckmaéBig, daB
die Kommission stindig arbeitet,
bis zur Erdfinung des XVII, Par-
teltags der Kommunistischen Par-
tel Kasachstans.

Es naht der 120, Geburtstag
W. I, Lenins. Dieses Jubildum
ist aber kein AnlaB zu pompdsen
Veranstaltungen, Lenin war der
Ansicht, daB Jubilien zur Erfas-
sung des zunickgelegten Weges
und zur Konzentration der Auf-
merksamkelt auf ungeldste Auf-
gaben anregen milssen. Auch
jetzt, vor dem Parteltag, muB
das denkwiindige Datum Lenins
dle qualitative Erneuerung der
Partel und die wahre Umgestal-
tung der Tétigkeit all threr Stu-
fen stimulieren,

Dazu gllt es, elne entsprechen-
de politische und Organisations-
arbejt in.organischer Verbindung
mit der bevorstehenden Berlchts-
wahlkampagne zu entfalten, Da-
von, auf welchem Niveau diese
Kampagne verlduft, hingt die
Zukunft der Partelorganisation
Kasachstans ab, da in lhrem Ver-
lauf Kaderfragen geldst und
strategische bzw. taktische Rich-
tungen threr Tétigkelt festgelegt
wenden sollen, .

In der ideologischen und poli-
tischen Massenarbeit unter den
Werktétigen, besonders unter der
Jugend, muB die Erlduterung
der Aufgaben der revolutiond-
ren Umgestaltung in den Vonder-
grund geriickt werden, Ihre Idea-
le, die sich erschlieBenden neuen
Perspektiven unter den Verhdlt-
nissen einer souverdinen Republik
erneuern und heben unseren
Geist, rufen zu aktiver politischer
Tétigkeit, zu schdpferischer und
effektiver Arbeit auf. LaBt uns
unserer Zeit und der groBen Auf-
gaben wirdig sein, dle das Volk
uns stellt, Widmen wir all unse-
re Krdfte der edlen Sache —
der Durchsetzung_des demokrati-
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Als ich acht Jahre alt war, be-
kam ich aus der Redaktion
Freundschaft* einen Brief. Es

war die Antwort auf meine kleine
hilflose Skizze, die ich fiir die da-
malige Kinderseite ,,Immer bereit!"
auf GeheiB meiner Lehrerin
schrieb. Man forderte mich in die-
sem Brief auf, Skizzen aus dem
Schulleben einzusenden. Ich
schrieb auch ein paarmal; da ich
damals die deutsche Sprache nur
sehr diirftig beherrschte, schrieb
ich auf Russisch. Aber es war mir
eine groBe Schande, daf ich, eine
Deutsche, so schlecht meine Mut-
tersprache beherrsche, und ich gab
das Schreiben auf.

Jetzt gehe ich in die 7. Klasse,
erlerne  aber Deutsch nur als
Fremdsprache, weil es in unserer
Schule zu wenig deutsche Kinder
gibt, um eine Gruppe fiir deutsche
Muttersprache zu bilden. Jedoch
ich habe mir das Ziel gesetzt, mei-
ne Muttersprache ordentlich zu er-
lernen. Meine unermiidliche und
geduldige Lehrerin und Beraterin

ist meine Deutschlehrerin  Elvira
Heinrichowna. Dank ihrer uner-
mafBllichen Geduld mit mir, hatte

ich bereits das Schulprogramm fiir
die Mittelschule in der Fremdspra-
che Deutsch bald geschafit. Im
Sommer habe ich das Programm
der deutschen Muttersprache fiir
die 6. Klasse und im Herbst und
im Winter auch das fir die Klas-

Schiilerkooperative
drei Jahre alt

Rund vor drei Jahren entstand in
der Mittelschule unseres Dorfes
Kostrishewka eine Schiilerkoopera-
tive. Mit der Rayonverwaltung fiir
Handel wurde ein Vertrag abge-
schlossen, und nun iiben sich die
jungen Verkaufer in ihrem Beruf,
indem sie im Schulkiosk verschie-
dene Schulutensilien verkaufen.
Es ist sehr bequem: Hat man Ku-
gelschreiber,  Bleistift, Heft oder
Radiergummi zu Hause vergessen,
lauft man in der Pause zum Kiosk
und kauft sich das Notige. Hat
man kein Geld bei sich, schreiben

dic Verkaufer die Schulden auf ei-
ne Listec, und am anderen Tag
bringt man das nétige Geld, Jeden
Monat betragt der Erlés 300 bis
350 Rubel.

Die jungen Verkaufer bekommen
im Monat bis 5 Rubel Gehalt. Es
ist natiirlich nicht viel, aber man
arbeitet ja auch hochstens 2 bis 3
Tage als Verkaufer, lernt dabei
gut, mit Geld umzugehen, hat im-
mer Taschengeld, und zwar selbst-
verdientes. Die Eltern finden diese
Art  Berufsausbildung auch nicht
iibel, zumal sich viele Schulabsol-
venten ganz ernst fiir diesen Be-
ruf entschieden haben.

In ndchster Zukunft  will man
hier die Kooperativarbeit erwei-
tern — die Schiiler werden Altstof-
fe sammeln und sie dann an den
Staat verkaufen. Diesem Beispiel
folgen auch andere Schulen des
Rayons Sastawnowski im Gebiet
Tschernowzy.

Georgi SASLAWEZ

ich das alles
muB ich erst meine Muskeln warm-
trainieren.

Bevor einpacke,

Der gute Wille

sen 7, 8 und 9 hinter mir. Zur Zcit
bin ich dabei, es fiir die Mittel-
schule zu bewiltigen. Wie aus
meinem Schreiben zu ersehen ist,
hapert es bei mir mit dem Schrei-
ben, da ich viel zu wenig Ubung
habe. Nur fiihle ich mich imstande,
deutSche Artikel zu verfassen und
mochte ¢s in Zukunft gern tun

Meinen Wortschatz habe ich
durch das viele Lesen deutscher
Biicher erweitert. Ich habe alle
Grimmschen Marchen im Original
gelesen, was mir eine Riesenfreude
machte. Dieses grofie schone Buch
schenkte mir wiederum meine Leh-
rerin. Ich lese auch gern die
»ITrommel* und selbstverstandlich
die ,,Freundschaft* von A bis Z.
Sie ist iibrigens in letzter Zeit viel
interessanter geworden. Jetzt weifl
ich schon, woher wir Deutschen in
Rufiland stammten. Meine Eltern
haben sich fiir die Geschichte unse-
res leidgepriften Volkes nie interes-
sieren konnen. Sie beherrschen
auch nicht so gut die Sprache, um
diese Geschichte jetzt aus der

In der Klasse ist Tumult,

Presse zu erfahren. Die Probleme
der Bewegung ,Wiedergeburt" in-
teressieren mich auch sehr.

Vor kurzem beteiligte ich mich
an der  Gebietsolympiade in
Deutsch als Fremdsprache und be-
kam den ersten Preis, und zwar un-
ter den Schiilern der 11. Klasse.
Und nun erfahre ich, dafl in den
Friihlingsferien in Zelinograd die
Republilg(olympiade in deutscher
Muttersprache stattfinden soll. Ich
darf mich jedoch an diesem Wett-
bewerb nicht beteiligen, weil ich
Deutsch  nicht als Muttersprache
erlerne. Ich finde es ungerecht. Ich
mochte meine Kenntnisse auch
gern auf die Probe stellen, darf es
aber nicht, weil ich keine Maglich-
keit habe, sie zu erlernen, dazu
gibt es auch keine ordentlichen
Lehrbiicher. Meine Lehrerin und
ich konnen sie jedenfalls nicht be-
kommen. Aber ich bereite mich
dennoch  jetzt schon auf diese
Olympiade vor. Unter Anleitung
meiner Lehrerin studiere ich die
Aufgaben der Olympiade und su-
che aus der nur knapp vorhande-
nen Literatur die notigen Antwor-
ten auf die Fragen. Es ist schwer,
so benachteiligt zu leben.

Rita HEMPLER,
7. Klasse
Turgenewka

Gebiet Zelinograd

Das sieht man den Schillern gut an!

Bestschiiler-Treff

In unserer Komarow-Pionier-
freundschaft werden jetzt oft nicht
die iiblichen Veranstaltungen, son-
dern ganz neue kinderfreundliche
Feste durchgefiihrt, die uns alle
sehr ansprechen.

Vor kurzem tra-

auch einen aufgeweckten und
wiflbegierigen Geist aufweisen
sollten. Es entstand eine Art Test
fiir alle Bestschiilergenerationen.
Zuallererst waren die sechsjahri-
gen Abc-Schiitzen an der Reihe. Sie

fen sich in der grofien Aula alle
Bestschiiler unserer Schule — von
den Abc-Schiitzen bis zu den Ab-
solventen und Eltern, die unsere
Schule einst auch besucht und hier
gut gelernt hatten.

Die einzige Bedingung fiir die
Teilnehmer war, daf8 sie nicht nur
ausgezeichnete Noten, sondern

Anton RAMBURGER
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Biegend wiegen sich im Winde
kahle Kronen allerwarts,

Und entkleidet steht die Linde,
ist es auch schon ausgangs
Mirz.
Warme Sonnenstrahlen brechen
sich durch Nebel kiihn die Bahn,
tanzend in den kalten Bachen
baden sie in trunknem Wahn.
Und der Linden leises Stohnen
zieht so trostend in die Welt.
Es erwachen siifie Tone
von dem Friihlingsduft beseelt.

Noch ein paar Unterrichtsstunden, und

dann kann man sich wieder einmal verschnaufen und austoben. Aber in der 4.

Klasse der 6.Mittelschule von Zelinograd
scheinen die Ferien etwas verfriiht begonnen zu haben.

(Bildreportage von Viktor Krieger)
Die drei Jungen an

der Tafel respektieren nicht einmal die ernste Mathematikstunde, die im nach-
sten Augenblick beginnt. Die Lehrbiicher gleichen eher Schutzhelmen. Na ja,

wenn solch eine ,Rauberin” zielf,
Ferienluft hat alle betort.

und mit grofer Ungeduld
wartet man auf das Plasier.
Ella fragt: ,,Sind alle hier?..
Erich hatte einen Traum

heute nacht. Man glaubt es kaum.

Soll er uns vielleicht berichten
liber seine Traumgeschichte?.."

J-a-a-al" erschallt es laut im Chor.

Und der Erich tritt hervor,

rauspert sich, wird ziemlich rot,

tut, als hatt' er Atemnot,
,Habe heute nacht getraumt...""

,Dafl du hast die Schul versaumt*,

fallen Hans und Peter ein.

»Nachts bei hellem Mondesschein..."

,Ja, die liebe lange Nacht

hast du nochmals nachgedacht,

wie man, ohne sich zu miihen,

Mathewurzeln konnte ziehen",
148t der kleine Fritz sich horen,
,,Stilll Den Redner nicht mehr stéren!

warnt der Vorsitz Ella Rein,

-

rd
»Mensch, was hast du dir erdacht
in der langen Mondesnacht?"
donnert ein Gelédchter los,

kann allerlei passierenl Mit einem Wort, die

mufiten auf Anhieb die Haupthel-
den der Mirchen, deren  Dichter
und die Gegenstande, die ihnen die
Oberschiiler zeigten, nennen. Z. B.
erscheint auf der Biihne das Rot-
kdppchen und bringt eine Sma-
ragdschatulle oder kommt ein ge-

gen Abc-Schiitzen schien das im
wahrsten Sinne ein Kinderspiel zu
sein. Kein einziger verfehlte die
Antwort. Alle bekamen Geschenke
aber nicht sie selbst, sondern... ih-
re Eltern, die so kluge Kinder er-
zogen hatten.

Plotzlich kamen Madchen in alt-
griechischen Gewandern auf die
Bithne — das kam die Geschichte,
und demnach begann der Wettbe-
werb der Geschichtskenner aus der
mittleren Unterrichtsstufe. Auf der
Leinwand erschienen Bilder,! Da-
ten, ertonte Musik, Da mufite man
aus dem Stegreif Ereignisse und
Schlachten aus der Geschichte, de-
ren Daten sowie Musikwerke und
Komponisten nennen. Auch hier
demonstrierten die Schiiler gute
Kenntnisse, waren es ja die Be-
sten! Mir schien, dafl die Eltern
weniger wuflten als ihre Kinder,
daher ihre Aufregung. Es war ko-
misch, wie verlegen und verzwei-
felt sie oftmals aussahen.

Drei Stunden lang wetteiferten
die verschiedenaltrigen ' Teilneh-
mer im literarischen, geschichtli-
chen und mathematischen Wettbe-
werb. Die Zeit verflog im Nu, nie-
mand langweilte sich.

Oxana JEGOROWA,
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stiefelter Kater mit einem Eselskopf.
Fiir die pfiffigen

und wilbegieri-
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Fiir junge Nalurfreunde Q)

Semipalatinsk

Jungkorrespondentin
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Einiges iiber Elefanten

Tiere sorgen oftmals in bewun-
dernster Weise fiir ihre Nachkom-
men z. B. wie die Elefanten. Wenn
das Elefantenbaby mit runzeliger
Haut und feiner Behaarung zur
Welt kommt, ist es schon einen Me-
ter hoch und wiegt rund zwei
Zentner. Verhdltnismaflig lange
Zeit wird es danach  mit Mutter-
milch ernahrt. Als erste Zukost
werden dem ,,Kleinen* eines Ta-
ges gebiindelte Grashalme und zer-
kleinerte Zweige gereicht.  Ver-
standlicherweise bewegt sich das
schwere Elefantenkalb anfangs
noch recht ungeschickt. Aber die
Mutter ist ja da und hilft iiber so
manche Klippe. Sie schiebt und
zieht und raumt auch mal einen
Baumstamm aus dem Weg. Das
Elefantenjunge lebt nicht allein
mit seiner Mutter, sondern in einer
grofien Herde. Beim Dahinziehen
laufen die Kihe mit ihren Jiing-

sten geschiitzt in der Mitte der
Herde. Droht Gefahr, wird
Alarmsignal gegeben. Dann
ruft die Mutter das Junge

dicht an sich heran, indem sie ihre
Ohren an den Kopf klatschen lafit.
Wird es brenzlig, formiert sich der
ganze Verband abwehrbereit zu
einem Kreis mit den Kopfen nach
auflen. Die Kalber stehen sicher in
der Mitte. Entsprechend ihrer Gré-
Be ist der Nahrungsbedarf der
Elefanten hoch. Deshalb verbrin-
gen die Tiere einen grofien Teil des
Tages mit der Nahrungsaufnahme.
Damit nun nicht jede Elefanten-
mutter stindig auf ihr herumstro-
merndes Jungtier aufpassen muf,
ibernimmt eine Elefantenkuh die
Aufsicht tiber mehrere Jungtiere.
Diese Aufsichtskuh wacht aufer-
dem iber die ihr anvertrauten
Jungen beim Schlafen und beim
Spielen und treibt die iibermiitig

planschenden Kalber aus dem Bad,
wenn die Herde weiterziehen wi’
Unaufhaltsam wachst das Ele-
fantenjunge . heran. Nach einem
halben Jahr kann es bereits fiinf
bis sechs Zentner wiegen, aber
bis zum Erwachsensein fehlt ihm
noch viel. Nicht nur vom Gewicht

her. Indische Elefanten wiegen 70
bis 80 Zentner, auch die Regeln
fir das Zusammenleben in der '
Herde wollen gelernt sein.

Das Auffallendste an der Ersch~%,
nung des Elefanten ist der Riis. ¢
dessen Aufgabe es ist, die Kiirze
des Halses auszugleichen. Er dient
nicht nur zum Atmen, sondern
auch zur Nahrungsaufnahme, zum

Trinken und schliefilich auch als
Verteidigungswaffe. Eine weitere
Merkwiirdigkeit stellt das Geleif8

dar. In erster Linie sind es die zu
Stofziahnen umgewandelten Schnei-
dezdhne, die mitunter eine beacht-
liche Linge erreichen konnen. Der
Elefant benutzt sie hauptsachlich
zur Nahrungssuche, grabt Wur-
zeln aus, zermalmt Baumstamme,
schalt ihre Rinde usw. Der Zahn-
wechsel erfolgt bei ihnen im Laufe
des Lebens insgesamt sechsmal.
Die Elefanten konnen von 60 bis
65 Jahre leben. Meistenteils leben
sie in Siidostasien und werden oft
als Arbeitselefanten benutzt. Sie
konnen grofle Lasten tragen.
Eingesandt von
Jakob WIRACHOWSKY

. Erich, machst du aber Sachen,

das ist wirklich nicht zum Lachen!*
zittert, stohnt Pauline Reiter.

Erich fafit sich und spricht weiter:
,Und die Mdnnchen, recht beflissen,
tummeln sich auf meinem Kissen.
In den Hiandchen Wichtellichter,

an den Giirteln Wichteltrichter,
Wichtelschépfer, Instrumente,
allerlei Medikamente —

alles ist zur Tat bereit.

.Na, Soldaten, es ist Zeit",

gibt der Wichtelchef Befehl,

»an die Arbeit jetzt mal schnell!*
Grabesstille in der Klasse.

Erich mufi sich nochmals fassen:

. Fix hat man mich kahlgeschoren,
und die Mannchen eifrig bohren
mir zw6lf Locher in den Kopf,
schopfen aus dem Wissenstopf
Formeln, Regeln und Beweise,
sagen auf dies Spriichlein leise:
,Nicht vor Schwierigkeiten weichen,
dich nur immer tiichtig zeigen!"
Erich geht besorgt zur Seite.

Und die Humoristin Rein

tritt hervor und lachelt fein:

,,Konnt ihr wohl nicht ruhig sein?!.*
Und der Erich hat das Wort,
Langsam fahrt der Junge fort:
,,Doch wohl schon um Mitternacht
kommt da angeschlichen sacht

ein beleibter Wichtelmann,

stofit mich lachelnd leise an,

stellt sich vor in Positur,

»Das ist wirklich schon famosl!.."
Er setzt fort nach einer Pause:
wZwolf Gesellen, winzig klein,
treten in mein Zimmer ein.
Wichtelchef sie kommandiert

und zu meinem Bette fiihrt.
Abzihlreime hér ich klingen,

und die Wichtelméannchen singen:
»wUnd nun Briider, stellt den Topf

,Wollen wir den Traum mal deuten
von den Wichtelmannchen-Leuten,
der da klingt wie eine Mar.

Das ist nicht von ungeféhr.
Wichtelmé@nnchen? — das sind wir,
deine achte Klasse hier,

die dich nachts hat operiert,

aus dem Zweiensumpf geftihrt".

daB ich jah zusammenfuhr..."

neben Erichs Wuschelkopf..."

Heinrich SCHNEIDER

Mit 13 Jahren bin ich ein leiden-
schaftlicher Markensammler, ha-
be Sinn fir Musik und Sport. Ich
wiirde sehr dankbar, wenn sich bei
mir Jungen und Méadchen aus un-
serer Republik mit dhnlichen Hob-
bys meldeten.

Hier meine Adresse:

472540 Gebiet Karaganda,

Rayon Uljanowski, *

Getreidesowchos ,,Swerdlow",

Saretschnaja-Strafie 17

Andrej KEIL

Ich bin 12 Jahre alt und gehe in
die 7. Klasse. Meine Hobbys sind
Lesen und Sport. In letz-
ter Zeit finde ich es schén, wenn
man mir Briefe schreibt. Ich wiir-
de mich freuen, wenn mir meine
Altersgenossen schreiben.

Meine Adresse ist:

474145 Gebiet Zelinograd, Ka-
sachische SSR

Rayon Zelinograd

Krasnojarka
ul. Nabereshnaja 3

Eugenia TAG

Chefredakteur i. V.
Jakob GERNER

Unsere Anschrift:

Kazaxckas CCP,
480044, Anma-Ara
yn. M. Topsxoro 50,
A-R ram

TN

briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33;

Yorzimmer des Chefredakfeurs — 33-42-69, stellverirefende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53;
sekretir — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abfeilungen: |deologische Massenarbeit — 33-38-69, 33-38-04;
Okonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33.25-02; Volksbildung — 33-37-62; Kultur — 33-43-84; Leser-
Literatur — 33.38-80; Stilredakteur — 33-45-56;

33.26-62; Schrelbbliro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84,

Unsere Korrespondentenbliros: Dshambul — 5-19.02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88.33;

pawlowsk — 6-53.62; Zelinograd — 2-04-49,

Redaktions-

Obersetzungsblro —

«PPOAHALWA®T>
HHAEKC 65414

Opaena Tpygomoro
Kpacnoro 3namens
THnorpacus Mapavenscrea

Pefro-

BLXOANT @XeAHERHO, KpOMe

lasera ornevarana

UK Komnapruw Kasaxcrawa
480044, np. Nenwna, 2/4

BOCKPOCOHLA W NOHEAGNBHNKA

opceTHMM M1234 678910
cnocoBom N123455%789 10
Obsem

Saxaa 119801




	Fre undschaft

	Erfolg aller demokratischen

	Kräfte Chiles

	Suche dauert an

	„Europa - unsere gemeinsame Zukunft“

	Erinnerungen


	Ein Säugling und schon... Diversant

	Meine

	Meinungen

	Gebiet Swerdlowsk „Modernes“ aus dem 5. Jahrhundert


	Der gute Wille

	Bestschüler-Treff

	Einiges über

	Elefanten

	Schülerkooperative drei Jahre alt






